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Deut . % e e e dem Gerichtshofe zu überlaſſen. Dagegen muß durch die Berufung bon wenn er gleich von einem aus der Cleriſei, die im Haufe ſehr wenig Sym 


6. C, Land tags⸗Verhandlun gen. Profeſſoren der Doktrinarismus entſchieden überwiegen. Auf dem Katheder 


26. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 13. Januar). höſe, und den Fachgelehrten wird es viel ſchwerer, die wahre, nämlich die 
Meiniſeriisch Dr. Leonhardt mit mehreren Commiſſarien. humane, durch den einzelnen Fall vorgeſchriebene Rechtsentſcheidung zu treffen. 


g a ſtehen, die aufhört, ſobald es ſich, wie hier, um 
lumente der Beamten zur Verwendung kommen) beantragt der Abg. Kapp, die Berufung von Theoretikern nicht als Einzelrichter, ſondern als Mitglieder 
die Staatsregierung aufzufordern, für diejenigen gerichtlichen Subaltern⸗ und von Collegien handelt. Ich lege auf die prakliſche Erfahrung mehr Gewicht, 
Unterbeamten, welche die Auction en abhalten, beziehungsweiſe das Siege⸗ als auf ſolche theoretiſche Erörterungen, wie die eben gehörten. Ich mache 
klungs⸗ und Inventurgeſchäft beſorgen, eine angemeſſene Entſchädigung zu] in Sonderheit darauf aufmerkſam, daß das Ober⸗Appellationsgericht in Jena 
„gewähren und dieſe im Etat für 1875 vorzuſehen. theils aus Profeſſoren, theils aus anderen Rechtsgelehrten beſteht. Die An⸗ 
Der Antragſteller führt aus, daß dieſe Beamten, die dem Staate durch nahme, daß es Ehrengründe geweſen ſeien, welche die Berufung von Pro: 
te Einziehung der Auckionsgelder dedeutende Summen einbringen, für ihre feſſoren veranlaßt haben, muß ich zurückweiſen. Re N 
kühewaltungen, die häufig mit Reiſen verbunden find, nicht entſchädigt wür- Abg. Lasker: Ich muß mich für die Beibehaltung der beſtehenden Ein: 
en. Die Subalternbeamten haben dann auch das Arbeſtspenſum, welches richtung ausſprechen. Das, was der Abgeordnete Reichenſperger ben ‘Bro: 
ſich durch ihre Abweſenheit aufſtaut, nachzuholen. Sie ſetzen auch häufig feſſoren wahrgeſagt, wie die Urheberſchaft des Grundſatzes ut justitia, pereat 
ihre Geſundheit großen Gefahren aus, wenn ſie Verſiegelungen und der⸗ mundus, it bloße Erfindung, für die er keinen Beweis beibringen kann. 
gleichen an ſolchen Orten vornehmen, an welchen anſteckende Kranke ge⸗ Die practiſchen Juriſten ſträuben ſich dagegen, daß die Profeſſoren neben 
torben find. ihrer Thätigkeit als Mitglieder des Gerichtshofes auch ihr Lehramt beibe⸗ 
Geh. Juſtißrath Rindfleiſch: Das Vedürfniß ist nicht fo unbeſtritten, halten. Dadurch wird aber ihre Unabhängigkeit gar nicht geſchädigt. Wir 
wie es ſcheinen möchte; denn aus den Kreiſen der in Rede ſtehenden Be⸗ haben durchaus keinen Grund, von der bisherigen Praris abzugehen. Wenn 
anmten ijt noch nie eine Beſchwerde eingelaufen. Ferner: find die Auctions⸗ in einem Collegium eine wiſſenſchaftliche Autorität mitwirkt, jo ſcheint mir 
Commifſare durchaus keine Subalternbeamten; diejenigen Subalternbeamten, das be einem ſtändigen Gerichtshofe ein ſehr guter Zuſatz und die Erſah⸗ 
welche mit zu den Auctionen hinzugezogen werden, haben dieſe Verrichtungen rung bewährt das. Wollten wir aus Bedenklichleiten gegen Nebenämter dieſe 
durchaus nicht außer ihrer Beſchäftigungszeit vorzunehmen, auch verlangt hier an ganz unrechter Stelle aufheben, während wir ſie an anderen beſtehen 
Niemand von ihnen, daß ſie verſäumte Arbeit nachholen. Es liegt alſo kein laſſen, jo würden wir uns der Inconſeguenzen ſchuldig machen. Ich bin 
Grund vor, ihnen eine beſondere Entſchädigung, außer den Reiſekoſten, die alſo dafür, dem Antrag Haucke gemäß nur die Zahl der Mitgljeder zu reduci⸗ 
ſie ſchon erhalten, zu gewähren. i ren, im Uebrigen die alte Einrichtung beſtehen zu laſſen. N 5 
Zu demſelben Capitel liegt noch folgende Reſolution vor: „die Staats⸗ Abg. Windthorſt (Meppen): Ich theile die Bedenken Bähr's und Rei⸗ 
. hun zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob nicht die Examingtions⸗ chenſperger's trotz der Ausführungen Lasker's. Der Hauptcharafter dieſer 
gebühren aufzuheben und die Nemunerationen der Examinatoren auf Staats: Mitglieder wird doch immer der Proſeſſor ſein und nicht der Oberkräbunals⸗ 


ſüonds zu übernehmen ſeien.“ rath, und danach werden ſie auch in Bezug auf Disciplin zu charakteriſiren 


Abg. Werner begründet dieſelbe damit, daß die Examinanden durch die ſein. Es iſt dies nichts als ein geſchicktes Heineinſchieben der a EN, 
Reiſe nach Berlin und den Aufenthalt von mehreren Tagen daſelbſt ſchon die wir vor einigen Jahren glücklich beſeitigt haben. Man wi eben nichts 
große Koſten hätten, fo daß man ihnen die Examinationsgebühr von 20 als zwei hieſigen Profeſſoren ein einträgliches Nebenamt geben. Ich wäre 
Thalern wohl erlaſſen könne. Die Einnahmen daraus ſind ſehr gering (un⸗ doch dafür, daß auch Profeſſoren von anderen Univerſitäten dieſes Beneſicium 


gefähr 6500 Thlr.); der Staat hat ein größeres Intereſſe daran, die Leute ertheilt 1 könne. Iſt es aber nothwendig, die Herren in Berlin beſſer 


zu prüfen und als Beamte an ſich zu ziehen, als die betreffenden Erami⸗ zu beſolden, jo thue man dies doch auf eine angemeſſenere Weiſe. Daß die 
handen. Außerdem aber werden den Militärs, welche in Berlin ein Examen Rechtſprechung bei Univerſitäten aufgehört hat, liegt daran, daß das öffent⸗ 
machen, nicht nur keine Koſten auferlegt, ſondern es werden ihnen noch liche mündliche Verfahren eingeführt iſt. Das alte Verfahren der Acten⸗ 
Reiſe⸗ und Tagegelder bewilligt. V Schickung hatte ſeinen bedeutenden Vorzug darin, daß auf dieſe Weiſe un⸗ 
Der Juſtizminiſter verſpricht eine eingehende Erwägung der Reſolution abhängige Gerichtshöfe außerhalb des Landes geſchaffen wurden. In neue⸗ 
ntreten zu laſſen. rer Zeit fangen die Gerichte an, viel zu viel an der Politik Theil zu nehmen 
Beide Reſolutionen werden, weil fie Mehrausgaben impliciren, der und ob durch die alte Weiſe noch heute daſſelbe erreicht werden könnte, be⸗ 
udgetcommiſſton überwieſen. Zu Capitel 73 (Obertribunal und Ober: zweifle ich ſehr, nachdem unſere Profeſſoren, zum Schaden ihrer Wiſſenſchaft 
ppellationsgericht) beantragt Bähr (Male) mit mehreren Commiſſarien angefangen, dieſelbe nach der Politik einzurichten. Den oberſten Gerichtshof 
des Hauses die Anſtellung von 4 Profeſſoren an dieſen Gerichten im Neben⸗ des Landes aber will ich don Männern beſetzt wiſſen, die vollſtändig unab⸗ 
Amt überhaupt nicht zuzulaſſen, während Haucke die Anftellung von nur hängig find und nicht von Profeſſoren, die noch immer Rufe nach rechts 
2 Profeſſoren bewilligen will. i oder links erwarten. Iſt es aber nöthig, Profeſſoren, weil fie jo zu jagen 
Abg. Bähr: Den Profeſſoren mangelt jede Praxis, während doch die mehr in einer unbekannten Welt leben, auch einmal an der Praxis Theil 
höchſten Gerichtshöfe nur gereifte und erfahrene Männer als Mitglieder nehmen zu laſſen, ſo thue man das in den unterſten 1 für das 
haben follten. Dann hat doch ein Profeſſor gewöhnlich nur auf einem ein⸗Obertribunal paßt das nicht. Das iſt generell geſprochen und bezieht fi 


zelnen Felde der Rechtswiſſenſchaft gearbeitet, während der Richter immer auf keine Perſon der Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft. 


eine univerfelle Ueberſicht über das geſammte Recht haben muß. Viele Abg. Gneiſt; Die in Rede ſtehende Einrichtung iſt ſehr alt und beſteht 
Richter haben dieſe Art don Verbindung der Theorie mit der Praxis für | feit der Stiftung der hieſigen Univerſität. Die Frage kommt jetzt zufällig 
durchaus unzuträglich gehalten. Was würde man wohl ſagen, wenn man bei der Budgetherathung zur Sprache, weil 2 Penſionirungen vorgekommen 
einen gelehrten Profeſſor der meviciniſchen Facultät, einen Theoretiker, ans find. Die Herren, welche gegen die theoretiſche Einſeitigkeit der Profeſſoren 
Krankenbett rufen wollte? ſind, überſehen, daß die Fakultäten eine ſehr alte Praxis in Spruchſachen 
Abg. Haucke hält fie für durchaus nicht fo unzuträglich. Wenn auch haben. Unſere Statuten verpflichten Jeden vor Bewerbung um einen Pro⸗ 
die Proſeſſoren nicht zu ſehr in der Praxis geübt wären, ſo handelt es fi; feſſor, eine längere Thätigkeit im praktiſchen Juſtisdienſt nachzuweiſen und 
doch hier nicht um Gerichte erſter Inſtanz, bei denen allerdings eine große mehr als die Hälfte der Profeſſoren haben in Folge deſſen die richterliche 
eſchäſtskenniniß nothwendig iſt. Für die Entwickelung des Rechtes iſt eine Qualification in Preußen und ich ſelbſt war 13 Jahre länger richterlicher 
Ihe Verbindung der Praxis mit der Theorie nur heilſam. Beamter als jeder der 3 Vorredner, die es niemals geweſen ſind. Der 
Der Juſtizminiſter: Ich bin in der eigenthümlichen Lage, der Regie⸗ Hauptfehler der Vorredner aher iſt der, daß ſie nicht bedeuken, daß dieſe 
kungsvorlage entgegen den Antrag des Abg. Haucke empfehlen zu können. Trage bereits nach reiflicher Ueberlegung beider Häuſer legal entſchieden iſt. 
Die darin vorgeſchlagene Einrichtung hat nämlich früher ſchon beſtanden, Die etatsmäßige Poſition alſo jetzt hier zu ſtreichen, hieße das Geſetz von 
hne daß ich jemals davon gehöth, daß dieſer Zuſtand Uebelſtände herbeige⸗ 1851 in dieſem Punkte aufheben. In ‚jedem Falle aber beanſpruchen wir 
hrt hätte. Vier Stellen halle ich deshalb für bedenklicher, als bei einer von Seiten der Wiſſenſchaft dasjenige Maß der Achtung und 8 0 
rößeren Anzahl von derartigen Nebenämtern die geſchäftliche Seite Schaden Anerkennung, welches unſererſeits gewährt wird und ich wüßte durchaus 
leiden könnte. Den Wdenken des Abg. Bähr gegenüber mache ich darauf nicht, welches Novum ſeit der Debatte von 1851 vorgekommen wäre, um 
aufmerkſam, daß der Miniſter doch in der Lage iſt, ſolche Männer zu be⸗ die deutſche Wiſſenſchaft irgendwie als weniger achtbar erſcheinen zu laſſen 
Saufen, die die Praxis recht gut können. Sein Vergleich mit dem Profeſſor als ehedem. | 
der Mediein, der noch nie an einem Krankenbett geweſen, könnte nur ſtatt] Abg. Windthorſt (Bielefeld): Daß der Herr Juſtizminiſter berechtigt iſt, 
haben, wenn es ſich um die Berufung von Profeſſoren als Einzelrichter Profeſſoren in das Obertrihunal zu berufen, iſt ja gar nicht zu beitreiten, 
handelte, nicht, wie hier, um die Zuziehung von Proſeſſoren zur Bildung eines ſofern dieſelben nur die Qualification dazu haben. Dagegen irren Gneiſt 
großen ⸗Collegſums. Wenn er ferner meint, vaß die Profeſſoren in dieſer und Lasker, wenn fie meinen, daß es ſich hier um eine alte Inſtitution 
Thätigkeit auch keine Befriedigung finden würden, ſo werden dieſe ja ſtets handle. Es wird vielmehr hier eine ganz neue Poſition geſchaffen, inſofern 
oſt prüfen und ſich über Annahme oder Ablehnung entſcheiden können. Ich die Profeſſoren das Amt als Obertribunalsräthe nur als Nebenamt erhalten 
kann aber pon meiner Seite verſichern, daß ich früher auch nicht als prak⸗ ſollen. Damit wird allerdings ihre Unabhängigkeit als Richter bedenklich 
cher Richter thätig 11 1 bin, daß mir jedoch meine Geſchäftsthätigkeit gefährdet und deshalb erklärc ich mich gegen die Neuerung, ohne dem 
in Celle 115 beim Ober⸗Appellationsgericht in Berlin vom höchſten Intereſſe Herrn fault inter das Recht, in der alten Weiſe zu verfahren, abſprechen 
ſeweſen iſt. N Izu wollen. 
log. Reichenſp erger: Ich muß mich den Bedenken des Abg. Bähr] Abg. Miquel conſtatirt aus ſeiner Erfahrung in der Univerſitätsſtadt 


9 
zurchaus anſchließen. Wenn in Bezug auf die Zuſammenſetzung der Ele⸗ Götti 2 are 5 5 I 
ante die Zweckmäßigteit ſolcher hervorgehoben wird, die die Geſetzgebung fei daß en Re lb Ba gellagt AR 
1 thenrekiieh durchd Haben e einer c dab der ch r nich fie durch die gegenwärtige Gerichtsverfaſſung gänzlich ven der richterlichen 
r allein diese Men ah die Fahigkeit gewonnen haben muß das all⸗ Meng dende eee Mane en ai Ae RT EG 
8 ehe 5 5 N z E 1 U 2 e 5 
gemeine Prinzip auf die concrete Thatſache anzuwenden, welche ja niemals darum Werbe er für die Poſiſſon Kimmen. Die 79 5 Imitfende Aratt des 
der im Geſetz gegebenen Form ganz entſpricht. Der Herr Minister beruft ſich römiſchen Rechts beruht eben darauf, daß der Recht ſprechende Prätor zu⸗ 
Fed d e u 9 früher beſtanden bar; lea a iſt 190 gleich Rechtslehrer war. ’ ö 3 
gewiß daß die allgemeine Gerichtsordnung von einer derartigen Berufung 8 RE 9 2 r x 
nichts hat willen 1 ſondern feſtſetzt, daß erſt eine vorangegangene län⸗ . Abg. Klauswitz erklart ſich ebenfalls für die Poſition. In der regel⸗ 
ere praktiſche Thätigkeit und eine beſtandene Prüfung dazu qualificire, und mäßigen Beſezung der Collegien im HObertribunal träten oft Lücken ein, und 
es heißt ausdrücklich, daß ohne dergleichen Prüfung Niemand, wes Standes dieſe auszufüllen ſeien beſonders die Profeſſsren berufen. 5 
er auch ſei, zu einem Juſtizeollegium zuzulaſſon fer und ſogar jedes Geſuch] Bei der Abſtimmung wird ſowohl die Bolition des Ctats (4 Profeſſoren 
im Dispenſation als ein Geſtändniß der Unfähigkeit angeſehen werden ſoll. un Obertribunal als 9 
enn dem gegenüber der Juſtizminiſter darauf verweiſt, daß bereits früher 
Theoretiker in Juſtiz⸗Collegien geſeſſen haben, jo iſt dieſer Thatbeſtand doch ‚ah 


a ut und ftatt 10 Packetſecretären nur 9 ſolche. 


ones decidendi] trag in dieſem Sinne geſtellt und bitte das Haus demſelben zuzuſtimmen, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


pathien finde. (Sehr wahr! links), geſtellt ſei. 

Regierungscommiſſar Geh.⸗Rath Rindfleiſch: Der Herr Vorredner 
hätte ſich und dem Hauſe viel Zeit erſparen können, wenn er die Güte ge⸗ 
habt hätte, vor der Begründung ſeines Antrags von mir eine Erklärung zu 
verlangen, die genügt hätte, um feine Anſicht über die Inſtruction von 1837, 
die ihm vielleicht von einem Unberufenen oder nicht Sachverſtändigen in die 
Hände gegeben iſt, zu verändern. Ich kann ihn dahin beruhigen, daß die 
Juſtizverwaltung vielleicht ſchon ein dunkles Vorgefühl gehabt hat, daß die 
Sache möglicherweiſe hier zur Sprache kommen könnte und im Jahre 1870 
eine Vorpflegungsinſtruction erlaſſen (Heiterkeit), in welcher der gerügte Pa⸗ 
ragraph mit ſeiner Strenge in Betreff der Selbſtverpflegung längſt gefallen 
iſt und einer höchſt humanen Anſchauung Platz gemacht hat. Es iſt nach 
der Inſtruction Jedem, der im Stande iſt ſich ſelbſt zu verpflegen, geſtattet, 
dies innerhalb der Grenzen, die die Gefängnißſtraſe vorfchreibt, zu thun. 
Ausgeſchloſſen iſt nur etwas, was der Herr Vorredner ſelbſt für ſeine Stan⸗ 
desgenoſſen nicht in Anſpruch nehmen will: der Genuß geiſtiger Getränke. 
(Große Heiterkeit). Es wird alſo keine Schwierigkeit haben, wenn die Herren 
in der Lage find, ſich ſelbſt zu verpflegeu, dies nach ihrer Gewohnheit zu 
thun. Schwierig könnte die Sache nur ſein, wenn den Herren die Mittel 
fehlen und der Staat nichts mehr findet. In dieſen Fällen würden ſie ſich 
allerdings dem Verpflegungsreglement unterwerfen müſſen. Aber auch in 
dieſer Beziehung kann ich den Herrn Vorredner beruhigen. Es iſt durch die 
Inſtruction von 1870 dafür geſorgt, daß man einen längeren Aufenthalt 
nicht zu ſcheuen braucht. (Große Heiterkeit.) Dieſer Umſtand würde alfo 
nicht hindern, daß der Herr Abgeordnete, wenn er ſonſt will, recht bald mit 
einem Abonnement bei der Staatsſpeiſeanſtalt Firma Falk u. Leonhardt be⸗ 
ginnen kann. Er würde dann durch die practiſche Erfahrung zu einem beſſe⸗ 
ren Urtheil über die Koſt gelangen, als er es heute ausgeſprochen hat. (An⸗ 
haltende Heiterkeit.) | 

Abg. Münzer konſtatirt, daß noch por 8 Wochen in feiner Heimath einem 
Geiſtlichen die Selbſtbeköſtigung ohne Auführung jedes Grundes verſagt wor⸗ 
den ſei. Aehnlich verſichert Abg. Statz (Aachen), daß er als Vertheidiger 
eines Redactenrs nur mühſam auf dem Wege der Eingabe und zwar nur 
für eine einzige Nacht dem Verurtheilten das Recht der Selbſtbeköſtigung ver⸗ 


Isa babe. 

eh. Juſtizrath Rindfleiſch bedauert, über den erſten Fall keine Kennt⸗ 

niß zu haben. Die Erwähnung des zweiten Falles hätte an eine andere 

Adreſſe gerichtet werden müſſen, nämlich an den Herrn Miniſter des Innern, 

195 . das Gefängnißweſen im Bezirk des Appellationsgericht zu 
öln ſtehe. 

Zu demſelben Kapitel 83 (Kriminalkoſten) Titel 3, (Sonſtige Auslagen in 
Unterſuchungsſachen) macht Windthorſt (Bielefeld auf den Uebelſtand auf⸗ 
merkſam, daß bei den ſogenannten Antragspergehen nach langen Unter⸗ 
ſuchungen und Zeugenvernehmungen ſchließlich der Antrag zurückgezogen, 
werde, ſo daß dem Fiscus die Kosten zur Laſt fallen. Dadurch wird das 
Rechtsbewutztſein im Volke geſchwächt und es iſt alſo ein öffentliches Inter⸗ 
eſſe dabei betheiligt. Wenn man nun noch den Gefangenen in jedem 1 b 
Selbſtverpflegung geſtatten wollte, jo würde die Strafe gar nichts Ahſchrecken⸗ 
des haben. Was ein Vorredner bon Geiſtlichen anführte, fo gehören die 
Geiſtlichen überhaupt nicht in die Geſängniſſe. Es iſt ein Fall vorgekommen, 
daß Jemand mit dem Meſſer beinahe zum Tode verwundet wurde und dern 
Thäter äußerte, aus einer Verurtheilung mache er ſich nichts, da brauche er 
nicht zu arbeiten und habe gute Beköſtigung. Wie follte es erſt bei Selbſt⸗ 
beköſtigung werden? Redner wünſcht daher eine ſchärfere Anwendung des f 
ee um der immer mehr wachſenden Unfiherheit entgegenzutreten. 

Abg. Berger (Witten) führt aus der Brutalitätsſtatiſtik des he 
Abg. Harkort zur Illuſtrirung an, daß im letzten December auf den engen 
Raum eines kleinen Bezirks 32 derartige Fälle vorgekommen ſind, darunter 
21 ſchwere Körperverletzungen mit ie Golden: Angriffe auf die Poſt, 
Ueberfall im Eiſenbahnwagen, bei welchem der 1 im Fahren aus 
dem Wagen geworfen wurde, und e DER Dun In Gladbach wurde 
ein Mann von drei Perſonen überfallen und jo mißhandelt, daß man deu 
Tod erwartete. Der ſchnell hinzugerufene Unterſuchungsrichter extrahirte 
einen Strafantrag. Wider Erwarten genas der Kranke und zog den An⸗ 
kg auf Betreiben der drei Angeklagten gegen eine Entſchädigung von 110 
Thlr. zurück. Die Sache war aber jo bekannt geworden, daß der Polizei⸗ 
Auwalt Veranlaſſung nahm, ein Polizeiſtrafverſahren einzuleiten, in welchem 
die drei Perſonen zu ſechs Wochen Geſängniß verurtheilt wurden. Solche 
Fälle ſchwächen das Rechtsbewußtſein im Volke. Wenn eine ſchnellere Juſtiz 
geübt würde, würden die Strafen viel wirkſamer ſein. — 

Der Juſtizminiſter: Die Wichtigkeit dieſer Sache wird von mir nicht 
verkannt, aber der Juſtizminiſter kann in erheblicher Weiſe nicht abhelfen. 

ich habe ſchon im vorigen Jahre und auch wieder in den letzten Tagen 
Gelegenheit genommen, die Staatsauwaltſchaft auf das Mittel der Appella⸗ 
tion bei zu geringen Strafen aufmerkſam zu machen. Weiter kann ich nicht 
einwirken. Die Geſete find nicht zu milde, ſondern die Richter gehen von 
falſchen Grundſätzen bei den Strafbeſtimmungen aus (Sehr richtig), indem 
ſie mehr einem todten Schemgtismus als der Singularität des Falles Rech⸗ 
nung tragen. Ob eine volksthümliche Strafrechtspflege hierbei helfen kann, 
ſteht dahin. Die Theorie der Antragsverbrechen iſt von großen Mängeln 
begleitet und die Staatsregierung hat in Betracht gezogen, ob nicht bei Zu⸗ 
fol n des Strafantrages den Parteien die Koſten belaſſen werden 
ollten. { IR 

Abg. Laster: Auf allen Gebieten der Geſetzgebung find wir nahezu in 
revolutionären Zuſtänden und in einem e e nun ganz ohne unſere 

eichzeitig fertig werden und 


hebung der Minima; die Richter aber der alten Schule ſind gewohnt, immer 


bricht, ſo wird das z. B. mit 50 Thaler Geldbuße beſtraft. Das heißt zum 


Strafgeſetzbuchs kann nicht in jedem Jahre vorgenommen werden; da eine ſolche 
aber bald erfolgen muß, wäre es wünſchenswerth, wenn zu gleicher Zeit ein 
Gefängnißgeſetz und eine Criminalproceßordnung vorgelegt würde. Vorläufig 
können wir nur einen Appell an die Richter ergehen laſſen, ſich bei Beurthei⸗ 


der Verbrechen beſonders, die gegentwäräig in erſchreckender Weiſe zu⸗] Die allgemeine Meinung im Lande hat die Maßregel mit Jubel aufge: 
iehmen, nicht 7 ſehr von einer milden Praxis, ſondern mehr vom Geiſte nommen, mit welcher das tapfere Heer rechtzeitig zur Vertheidigung aller 
des Strafgeſetzbuches leiten zu laſſen. ne Beifall.) E Intereſſen der Geſellſchaft und des Vaterlandes emſchritt ohne daß auch nur 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich weiß nicht, wohin ſo allgemeine Er⸗ der kleinſte Conflict zwiſchen der Militäriſchen Macht und den ſtets verſtän⸗ 
örterungen führen ſollen; eine wirkliche Hilfe iſt doch erſt von einem Geſetz digen Einwohnern der Hauptſtadt entſtand. = 5 

er Skraſpollſtreckung zu erwarten, das aber nur vom Reiche erlaſſen wer-] Indem ich Ew. Excellenz von der Bildung der Executiv⸗Gewalt in Kennt⸗ 
n kann. Durch Reglements wird allerdings einſtweilen Abhilfe geſchafft niß ſetze, bleibt mir die Ehre, als Mitglied derſelben Ew. Excellenz die Ver⸗ 
rden müſſen, da das bisherige Gefängnißweſen an den größten Mängeln ſicherungen meiner ausgezeichnetſten Hochachtung darzubringen. 
leidet. So befinden ſich die Gefängniſſe in den alten Provinzen in ſo jäm⸗ gez. Praxedes M. Sagaſta. 
merlichem Zuſtande, daß man ſich nicht wundern darf, wenn der Menſch noch An den deutſchen Geſandten 1.” 

Hierauf hat der kaiſerliche Geſandte folgendermaßen geantwortet: 


Der Mil 
„Madrid, den 7. Januar 1874. 


brutaler aus jenen Löchern herauskommt. kilde des Strafgeſetzes die 
Zunahme der Brutalität zuzuschreiben, iſt mindeſtens verfrüht und ebenſo halte 
ich es für unmotivirt, von Schöffengerichten Beſſerung zu erwarten. Dage⸗ 8 
u meine ich, daß die allgemeine Rohheit ſehr Men werde, wenn man] Ich habe die Ehre gehabt, die Mittheilung vom 5. d. Mts. zu erhalten, 
täglich durch Wort und Schrift das, was dem Menſchen als heiligſtes gilt, durch welche Ew. Ercellenz mich von der Bildung einer nenen vollziehenden 
den Koth zieht. (Sehr wahr! im Centrum.) Wenn erſt die Staatsſchu⸗ Gewalt in Spanien unter der Präſidentſchaft Seiner Excellenz des Herrn 
u und die Staatskirche fertig find, dann wird es noch weit beſſer kommen. General⸗Capitän Don Francesco Serrano gefällig benachrichtigen. Ich werde 
1 hol links. Beifall im Centrum.) Die dauernden Ausgaben werden im) mich beeilen, die Regierung des Kaiſers, meines Allergnädigſten Herrn, davon 
Uebrigen unbeanſtandet angenommen. Gelegentlich der Berathung über ein⸗ in Kenntniß zu ſetzen. 
malige Ausgaben für Bauten an Gerichtsgebäuden bemerkt . Empfangen Sie, Herr Minifter, die Verſicherung meiner ausgezeichneten 
e Es ſcheint im Lande große Unruhe zu ſein Hochachtung. gez. Canitz. 
Betreff der Site der lünftigen Gerichtshöfe. Das iſt ſehr erklärlich. Ich An Se. Excellenz den Staatsminiſter ꝛc.“ 
ache We 5 chaten dae dhe das r a Ale d 10 nach“ [Die päpſtliche Conſtitution.] Die telegraphiſch erwähnte 
ner Weiſe Beſchlüſſe in dieſer Beziehung gefaßt hat. e Verſuche, auf 55 $ ee , e, IR 
eſelben einzuwirken oder ſie rückgängig zu machen, find ganz unnütz. Die Aeußerung der „Nordd. Allg. Zig.“ über die päpſtliche Conſtitution 
Juſtizverwaltung iſt zur Zeit noch gar nicht in der Lage, auch nur proviſoriſch lautet: : ' 5 5 
in dieſer Beziehung Beſchlüſſe zu faſſen. Dieſe find ganz abhängig von der. ie uns zugehenden Nachrichten beſtätigen inſofern den Glauben an die 
Organiſation, welche durch die Reichsgeſetzgebung erfolgt. In Betreff der⸗ Echtheit des von der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlichten Actenſtücks, daß 
elben find ja Vorſchläge gemacht, aber ob dieſelben Beifall finden werden, wir von der Authentizität deſſelben überzeugt find. Wir „beiten, aber bald 
ſteht ganz dahin. Die Organiſation des Reiches ift auch in Sonderheit ab⸗ in der Lage zu ſein, volle Beſtimmtheit darüber geben zu können. 
hängig von den Beſchlüſſen, welche von der Reichsgeſetzgebung gefaßt werden Ferner ſchreibt die genannte Zeitung: ; 
er die Rechtsinſtanzen. Ob aber die Vorſchläge darüber im Civil⸗ und 
trafgeſetz den Beifall der Reichsgeſetzgebung finden werden, ſteht dahin, 


un es handelt ſich um ſehr wichtige, tief eingreifende Beſtimmungen. 


Herr Minifteri 


aus der Mitte des Hauſes (Hagen, Schmidt u. A.) und Petitionen gewidmet. 
Der Antrag Friedeuthal (Kreisordnung für das Großherzogthum Poſen) wird 
auf den Wunſch polniſcher und clericaler Mitglieder uicht ſchon morgen, ſon⸗ 
dern auf eine Tagesordnung der laufenden Woche geſetzt werden. 

Berlin, 13. Januar. [Amtliches.] Der Referendarius und commiſſa⸗ 
che Kreis⸗Aſſeſſor Freiherr Oswald v. Richthofen iſt auf Grund der be⸗ 


ſtandenen Staatsprüfung zum Aſſeſſor im Bezirk des Appellationsgerichts⸗ 
ofes zu Colmar ernannt. . 
Se. Majeſtät der König hat das techniſche Mitglied der königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion (Oberſchleſiſche) zu Glogau, bisherigen Baurath Heinrich 
Rampoldt, zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt; dem Domänen⸗Rent⸗ 
meiſter Kayßer zu Rinteln den Charakter als Domänen⸗Rath; dem Pächter 
der Domäne Klein⸗Furra, Ober⸗Amtmann Eggert, den Charakter als 
mts⸗Rath; und dem Fabrikbeſitzer Dr. Carl Leverkus zu Leverkuſen bei 
iesdorf, im Kreiſe Solingen, den Charakter als Commercienrath verliehen; 
ſowie der von der Generalverſammlung der Genoſſenſchaft des rheiniſchen 
itterbürtigen Adels getroſſenen Wahl des Grafen Wilhelm v. Mirbach⸗ 
Harff zum Ober⸗Director der rheiniſchen Ritter⸗Akademie in Bedburg die 
llerhöchſte Beſtätigung ertheilt. (Reichsanz.) 
Berlin, 13. Januar. [Vom Hofe.] Die Beſſerung im Be⸗ 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ſchreitet gleichmäßig fort; 
doch haben Se. Majeſtät dem zu Ehren der hier anweſenden Hohen 
engliſchen Gäſte geſtern ſtattgebabten Diner noch nicht beigewohnt, 
wohl aber Ihre königlichen Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin 
von Wales und den Prinzen Arthur von Großbritannien in Aller⸗ 
höchſtihren Zimmern empfangen und Sich daſelbſt auch die Gefolge 
der fremden Herrſchaften vorſtellen laſſen. (Reichsanz.) 
O Berlin, 13. Januar. [Zur Wahl. — Die neue päpſt⸗ 
liche Bulle. — Die Kirchen⸗Geſetze.] Ein deſinitives Urtheil 
läßt ſich noch immer nicht über die Wahlen fällen, nur die bedeu⸗ 
tenden Erfolge der Socialdemokraten find außer Zweifel. Die Ultra: 
nianen ſcheinen dagegen, ſoweit man bis jetzt abſehen kann, nicht 
derartige Triumphe zu feiern, wie fie es in ihrer Siegesgewißheit 
prophezeit hatten; beſonders in Süddeutſchland ſind ihre Erwar⸗ 
tungen enttäuſcht worden, ſo ſind in Baiern nur zwei ultramontane 
Candidaten dazugekommen, während das Centrum auf einen viel 
rößeren Zuwachs gerechnet hatte. — Die päpſtliche Bulle beſchäftigt 
noch immer die Preſſe in hohem Maße. Die „Germania“ bleibt 
natürlich dabei, daß ſie unecht ſei und meint, das ſei ſchon genugſam 
dadurch bewieſen, daß die „Köln. Ztg.“ vorſichtiger Weiſe auch eine 
entfernten Möglichkeit hiervon zugiebt. Den einzigen Beweis ihrer 
Behauptungen, nämlich die echte Bulle, bringt ſie jedoch nicht, ebenſo⸗ 
wenig gelingt es ihr, den ganzen von ihr aufgetiſchten Roman irgend 
wie glaublicher zu machen. Wie nun dem auch ſein möge. Eins 
iſt jedenfalls jetzt feſtſtehend: es exiſtirt eine Bulle von dem Inhalte, 
derjenige der von der „Kölniſchen Zeitung“ gebrachten Bulle und 
es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß die durch die vaticaniſchen Be⸗ 
ſchlüſſe angebahnte Umwälzung der katholiſchen Kirche bis zu ihren 0 . „Ein f f 
letzten Conſequenzen durchgeführt werden fol. — Die commiſſariſchen verlief höchſt tragikomiſch. Als die Verſammlung durch den focial- 
Berathungen der kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfe ſind demokratiſchen Agitator Kalbfleiſch aus Dortmund eröffnet worden war und 
jetzt beendet und ihre Ergebniſſe find vom Staats ⸗Miniſterium dieſer in raſcher bekannter Manier einen Vorſttzenden ſeiner Partei wählen 
genehmigt worden. Dennoch werden alle Ergänzungen und Ver⸗ laſſen wollte, ſchlug die Mehrzahl der anweſenden Ortseinwohner hierzu 
ſchärfungen der Mai⸗Geſetze in eine einzige Vorlage zuſammen⸗ den Schullehrer des Dorfes vor, welcher ſchnell den Präſidentenſitz 
gefaßt werden, während eine beſondere Vorlage die Ver⸗ einnahm, eine warme politiſche Anſprache hielt und die Verſammlung 
altung erledigter geiſtlichen Stellen aller Kategorien — ſerſuchte, ihren vaterlandsfreundlichen Geſinnungen durch gemeinſchaft⸗ 
gelt. Wie man annehmen darf, ſteht die Königl. Genehmigung] lichen Geſang Ausdruck zu verleihen. Es wurden nun nacheinander 
zur Ueberweiſung derſelben an den Landtag in umittelbarer Aucsſicht. die Lieder: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, „Die Wacht am 
Auf eine Anfrage der hieſigen Univerſität hat der Cultusminiſter Rhein“ und ſchließlich „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen. Darauf 
rauf aufmerkſam gemacht, daß der nach alter Sitte zu leiſtende Pro: erklärte der Herr Vorſizende, daß er, da ſich Niemand zum Worte 
feſſoren⸗Eid bereits durch das Geſetz über den Eid der Staatsbeamten gemeldet habe, die Verſammlung ſchließen wolle. Das geſchah denn 
geſchafft und von den Profeſſoren nur dieſer zu leiſten. Der Cul⸗ auch zur großen Freude des größten Theiles der Anweſenden und zum 
usminiſter hat ferner an die Schulinſpectoren ein Circular erlaſſen, großen Schmerz der Soeialdemokraten. 
welches auf die Unſtatthaftigkeit von Geldſammlungen unter den Schul⸗ Köln, 11. Januar. [Die Wahlen] für den Reichstag find in 
’ dern zu Geburtstagsgeſchenken für Lehrer aufmerkſam macht. unſerer Provinz äußerſt ungünſtig ausgefallen. So weit die Nach⸗ 
— Der Ausſchuß des Bundesraths für Rechnungsweſen hat eine vor⸗ richten bis heute Abend lauten, haben von 18 Kreiſen 15 elerikal, 2 
läufige Berechnung der Zölle und Verbrauchsſteuern für die drei erſten liberal und einer ſocial⸗demokratiſch gewählt. 
Quartale 1873 aufgestellt. Die Zölle haben gegen das Vorſahr un Aus Kurheſſen, 10. Januar. [Die renitenten Paſto ren. 
4,016,626, die einzelnen Steuern um 3,278,231 Thlr. zugenommen, Die „Heſſiſchen Blätter“ bringen heute die Nachricht, daß die vor 
nur die Tabalſteuer ergab ein freilich nur ſehr geringes Minus von einiger Zeit vom Amte ſuspendirten renitenten Paſtoren Wetzel in 
0,045 Thalern. i i 5 „ Böddiger und Pfeiffer in Breitau jetzt vollſtändig abgeſetzt fein. Es 
[SSchriftwechſel.] Die „N. A. Z.“ veröffentlicht, wie bereits beſtätigt ſich dies, wie ich aus guter Quelle höre, bis zur Stunde noch 
delegraphiſch erwähnt wurde, den Schriftwechſel zwiſchen dem ſpaniſchen nicht, während allerdings die Protokolle über das ſtrafgerichtliche Unter⸗ 
Minister Herrn Praxedes M. Sagaſta und dem kaiſerlichenſſuchungsverfahren beim Conſiſtorium eingegangen find, fo daß jeden⸗ 
eſandten in Madrid nach Einsetzung der neuen Regierung. falls ſchon zu Anfang der nächſten Woche die förmliche Entlaffung 
Das Schreiben des Miniſter Sagaſta lautet in deutſcher Ueber- ausgeſprochen werden wird. — Nachdem ſich jetzt eine genügende An⸗ 
ſetzung wie folgt: RE zahl a nun gefunden hat, — mehrere derſelben wurden 
i „ Ercellenz .. i a % bereits im Laufe dieſer Woche ordinirt — fo iſt das Conſiſtorium nun⸗ 
Herr, e reigniſſe, welche am Morgen des 3. d. M. in 5 5 : 
en 0 1 wich Cuer Creellenz {bon kennen, mehr auch gegen den größeren Theil der noch „rechtlich“ im Amte 
at die Executiv⸗Gewalt der Republik ſich in nachſtehender Weiſe gebildet: befindlichen Renitenten mit Amtsſuspenſton und Einleitung des gericht⸗ 
lichen Verfahrens auf Abſetzung vorgegangen. Der abgeſetzte außer⸗ 


Präsident D. Francisco Serrano y Dominguez: Juſlizminiſter D. Criſtino 
kartos; Kriegsminiſter D. Juan Javala! FImanzminſſſer D. Joſe de Cche⸗ ordentliche Pfarrer Lohr, früher in Waldkappel, begiebt ſich in dieſen 
Tagen nach Chriſtchurch in Neuſeeland. ; 


Poſen, 9. Januar. [Ein böſer Geiſt.] Der ultramontane 
„Kuryer pozn.“ iſt in hohem Grade beunruhigt durch einen böſen 
Geiſt, der durch die Polniſche Landbevölkerung ſchleiche und 
ſie der Geiſtlichkeit zu entfremden ſuche. „Grade auf religiöſem Ge⸗ 
biet — ſchreibt das Blatt — drohen uns im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick nicht geringe Gefahren. Bereits hat unter den Bauern in 
großem Maßſtabe eine Propaganda begonnen, der nothwendig ent⸗ 
gegen getreten werden muß. Die gegenwärtige Verwirrung benutzend, 
ſucht man Bürgern und Bauern einzureden, daß es ſich bei dem 
Kirchenconflict nicht um den katholiſchen Glauben der Kirche handle, 
daß vielmehr die weltliche Behörde dahin ſtrebe, daß auf kirch⸗ 
lichem Gebiet größere Erleichterungen eintreten und Alles verein⸗ 
facht werde und daß nur die Geiſtlichen ſich dieſen wohlthäti⸗ 
gen Abſichten widerſetzen, um die hohen Stolgebühren für Taufenz 
Trauungen und Begräbuiſſe aufrecht zu erhalten. Noch viele andere 
Dinge werden unſerem Volke eingeredet, die wir aus Rückſicht auf 
das Preßgeſetz nicht berühren dürfen. In jedem Falle lenken wir die 
ſorgſame Aufmerkſamkeit der Geiſtlichen und Gutsbeſitzer auf dieſe Be⸗ 
ſtrebungen, die dahin zielen, das Volk mit der Geiſtlichkeit zu ent⸗ 
zweien.“ Veranlaſſung zu dieſem Nothſchrei haben dem ultramon⸗ 
tanen Organ die neuerdings wieder in Inowraclaw und Koſten abge⸗ 
haltenen Bauernverſammlungen gegeben, in denen ſcharfe Worte gegen 
die nur ihre egoiſtiſchen Zwecke verfolgende Geiſtlichkeit geſprochen 
wurden. Die Koſtener Bauernverſammlung fand am 5. d. M. ſtatt 
und war von mehr als 80 Delegirten bäuerlicher Gemeinden beſucht. 

f (Oſtſ.⸗Z.) 

Aus Weſtfalen. [Wahlkämpfe.] Leider haben die Wahl⸗ 
kämpfe im Kreiſe Dortmund ein Menſchenleben gekoſtet. In Hörde 
erhitzten ſich die Wähler in verſchiedenen Localen; in einem der letzte⸗ 
ren kam es mit Einbruch der Nacht zu Thätlichkeiten. Um einen der 
Angegriffenen zu ſichern, nahmen die anweſenden Executivbeamten den⸗ 
ſelben in ihren Schutz und entfernten denſelben. Auf der Straße an⸗ 
gelangt, wollte der Pöbel der Polizei ihren Schützling entreißen, der 
nur dadurch geſichert werden konnte, daß er in das Haus eines Kauf⸗ 
manns flüchtete. In dieſes wollte die aufrühreriſche Menge mit Ge⸗ 
walt eindringen. Dies verhinderten die anweſenden Executivbeamten. 
Sie forderten die tobende Menge auf, ſich zu entfernen und da dies 
nicht geſchah, ſo machten ſie von der blanken Waffe Gebrauch. In 
dem Gedränge bekam ein Fabrikarbeiter einen Stich in die Seite, 
der ihn ſofort todt zuſammenſinken ließ. Eine beſondere Rührig⸗ 
keit entwickelten im Dortmunder Kreiſe vor und bei der Wahl die 
Socialdemokraten. Eine ihrer Verſammlungen in Lütgendortmund 


„Madrid, den 5. Januar 1874. 


orig Marineminiſter D. Juan Topete p Carballo; Miniſter des Innern 
D. Eugenio Garcia Ruiz; Fomento⸗Miniſter D. Tomas Marja Mosguera; 85 0 > 5 
Colonien⸗Miniſter D. Victor Balaguer und Staatsminiſter der Unterzeichnet München, 14. Januar. [Prinz Adalbert.] In der jüngſten 
Die Executiv⸗Gewalt behält es ſich vor, den befreundeten Mächten die Verſammlung des Alterthumsklubs erſchien Prinz Adalbert und hielt 
rſachen gründlich auseinander G ſetzen, welche den von der erſten militäri⸗ eine Rede über baieriſchen Patriotismus. Augenſcheinlich war eine 
en Behörde Madrid's gefaßten Entſchluß nöthig machten, als, nach dem von den Reclame für Zwecke der ultramont Partei hierbei beabſichtigt 
Jammern ausgeſprochenen Rißtranens⸗Votum gegen die Poltak des von P I DER e ntanen Partei hierbei beabſichtigt. 
Herrn Caſtelar präſidirten Miniſteriums, die höchste Gefahr die Sreiheit und Pr. Sepp erwiderte jedoch mit kernigen Worten, indem er das 
Die sociale Ordnung bedrohte. Deutſche Reich hochhielt und dabei betonte, daß man neben einem 


gu aiern auch recht g 
iſt, daß in dieſem Verein d 
halten wurde, und daß dies zuerſt von einem baieriſchen Prinzen ge⸗ 
ſchehen iſt. f 

Aus Lothringen, 7. Januar. [Ausſchreitungen von Ans 
hängern der Internationale.] Der „Spen. Ztg.“ wird be⸗ 
richtet: Die Internationale beginnt ihre Aufmerkſamkeit nach unſerer 
Gegend zu richten. Sie hat bereits im Stahlwerke der Gebrüder 
Gouoy zu Homburg an der Roſſel zu erheblichen Ausſchreitungen Vers 
anlaſſung gegeben. Das Werk hat etwa 350—400 Arbeiter h Thä⸗ 
tigkeit und wegen der Kriſis im Eiſengeſchäft war es daher in der 
Lage, nach einem Mittel zu ſuchen, um dieſe Arbeiterzahl auch noch 
während des Winters zu beſchäftigen, was nur dadurch geſchehen 
konnte, daß es entweder nicht die volle Arbeitszeit arbeiten ließ oder 
eine entſprechende Reduction der Löhne vornahm, denn mit unüber⸗ 
ſehbarem Verluſte zu arbeiten, konnte man ihm unmöglich umuthen, 
ſelbſt wenn es dazu im Stande geweſen wäre. Allein dieſer T 
rottete ſich eine Anzahl dieſer Arbeiter zuſammen, drang in das 
Comptoir ein, verlangte dringend und ſofort den bisherigen Lohn, 
ohne daß nur der Arbeitgeber Zeit gehabt hätte, denſelben zu berech⸗ 
nen und mißhandelte den letzteren in brutaler Weiſe. Die im Orte 
ſtationirte Gendarmerie ſuchte zwar einzuſchreiten, konnte aber nichts 
ausrichten und durfte auch nicht von den Waffen Gebrauch machen, 
um nicht noch die übrigen, ſehr zahlreichen Arbeiter des Orts und der 
Umgegend in Aufruhr zu bringen. Es iſt nun allerdings eine Unter⸗ 
ſuchung deshalb eingeleitet, aber der Vorgang zeugt dafür, daß die 


ut ein guter Deutſcher ſein kann. Zu bemerken 


unter der Arbeiterbevölkerung, die für die Fortsbauten wirkt, und unter 
denen viele verkommene Subjekte ſich befinden. 
Frankreich. 

* Paris, 11. Jannar. [Militäriſches.] Der offteibſe „Mo⸗ 
niteur“ enthält folgende Mittheilung: „Mehrere Zeitungen kündigen 
an, daß der Kriegs⸗ und der Marine⸗Miniſter Befehle gegeben haben, 
um die Garniſonen der feſten Plätze unſerer Alpengrenzen und der 
Städte der Küſten des Mittelmeeres zu vermehren. Dieſe Nachricht 
it nicht vollſtändig richtig. Die Wahrheit if, daß man in dieſem 
Augenblick das Artilleriegeräth unſerer Grenzfeſtungen, ſowohl der 
Alpen als des Nordens und Oſtens erneuert. Dieſe Maßregeln, deren 
Dringlichkeit ſeit langer Zeit anerkannt worden iſt, ſindet in dem Maße 
ſtatt, als unſere Arſenale den Genie⸗Directionen gezogene Kanonen 
liefern können. Was die Vermehrung unſerer Garniſonen im Süd⸗ 
oſten anbelangt, ſo ſcheint im Augenblick nicht davon die Rede zu ſein. 
Truppenbewegungen finden in Wirklichkeit ſtatt, aber einfach in Folge 
der präſidentſchaftlichen Decrete vom 28. und 29. September Beireffs 
der Herſtellung der Corps, die in Paris, Lyon und Algerien die In⸗ 
fanterie-Regimenter zu zwei detachirten Bataillons bilden und welche 
die ganzen Cavallerie-Regimenter verlieren, damit fie unter der directen 
Action der Cerpsführer ſtehen. Dieſes war mit dem 4. Jäger⸗Regi⸗ 
ment der Fall, deſſen Depot und Peloton Avignon verlaſſen haben 
und zu den activen Schwadronen in Marſeille geſtoßen find.“ Das 
Kriegsminiſterium beſchäftigt ſich mit der Organiſation der Regional⸗ 
depots, deren Zahl 144, für jedes Regiment Eines, betragen wird. 
Jedes Depot wird von einem höherem Officier befehligt werden. 
[Der General Aurelle von Paladines] wird in den Ruhe⸗ 
10 verſetzt werden, da er das vorgeſchriebene Dienſtalter übeyſchrit⸗ 
ten hat. 0 

[Decorirung.] Die päpſtlichen Ablegaten Monſignori Capri 

und Lucciardi haben das Offtzierskreuz der Ehrenlegion erhalten, die 
Nobelgardiſten Colaciqui Salumei und Marquis del Cinque das Kreuz 
der Ehrenlegion. 
Zur Preſſe.] Eine Verſammlung der Directoren der meiſten Frovin⸗ 
zialblätter wird am 15. Januar hier ſtattſinden. Dieſelben wollen Ah mit 
dem Miniſterium und der Nationalverſammlung behufs einer beſſeren Be⸗ 
dienung der Departementalblätter in Verbindung ſetzen. Das Nichtigkeits⸗ 
geſuch des Oberſten Mathuſewicz, der bekanntlich vom Kriegsgerichte zum 
Tode verurtheilt worden iſt, wurde vom Caſſationshofe verworfen. 

[Handelsvertrag.] Herr Kendt, belgiſcher Bevollmächtigter, iſt behufs 
Abſchließung eines neuen Handelsvertrags hier angekommen. Herr Saink⸗ 
Réné⸗Taillandier wird am 22. Januar in der Akademie feine Antrittsrede 
halten und Deſiré Niſard dieſelbe beantworten. E 

[Das Leichenbegängniß des Bruders Philippe,] Generals der 
Schulbrüder, hat heute unter ungeheurer Betheiligung der Bevölkerung ſtatt⸗ 
gefunden. Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris hat das De profundis gebktet 
und den Sarg eingeſegnet. Die Quaſten des Leichentuchs wurden von Dr. 
Ricord, vom Grafen v. Malun, vom Marquis v. Nogilles, vom Grafen v. 
Mortemart, von einem Schiffslieutenant und dem Maire und Deputirten des 
ſiebenten Arondiſſements gehalten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Januar. 
der „N. Z.“: Es heißt in dem § 13 des revidirten däniſchen Grund⸗ 
geſetes vom 17. November 1865: „Des Königs Unterſchrift unter 
die Beſchlüſſe, welche die Geſetzgebung und Regierung betreffen, giebt 
dieſen Gültigkeit, wenn ſie von der Unterſchrift eines oder mehrerer 
Miniſter begleitet iſt.“ Darnach iſt alſo ein Actenſtück, das eine Re⸗ 
gierungshandlung ausdrückt und das die königliche Unterſchriſt trägt, 
ungültig, wenn es nicht von einem Miniſter kontraſignirt iſt. Unſere 
Blätter geben ſich nun die größte Mühe, der königlichen Antwort auf 
die Adreſſe der zweiten Kammer einen Privatcharakter zu verleihen, 
weil jene Antwort nur die Unterſchrift des Königs, nicht die eines 
ſeiner Miniſter trägt; allein wie iſt es denkbar, daß der Monarch 
eines Staates der Volksvertretung als Privatmann gegenübertreten 
kann in einer Staatsangelegenheit, wie die Erklärung des Königs, daß er 
ſeine Miniſter gegen das Verlangen der Volksvertretung nicht entlaſſen 
wolle, doch unzweifelhaft eine iſt. Die Blätter, welche mit dem Minſterium 


in Verbindung ſtehen, behaupten nun, da in dem offictellen Aetenſtück, 


welches vorgeſtern an die zweite Kammer gelangte, der Ausdruck ge⸗ 
braucht iſt, daß die jetzigen Mitglieder des Miniſteriums zu des Landes 
beſten Männern gehörten, fo habe doch ein Miniſter ein ſolches Zeug⸗ 
niß nicht wohl unterſchreiben können. Es ſcheint nun doch, daß fie 
beſſer daran gethan hätten, ſich über falſche Beſcheidenheit hinwegzu⸗ 
ſetzen als einen Formfehler zu begehen, der jenem officiellen Actenſtück 
ſeine Bedeutung nimmt. Dazu kommt, daß die „Miniſterialzeitung“ 
den Brieſwechſel zwiſchen Sr. Majeſtät dem König und den Miniſtern 
über das von Letzteren eingereichte Entlaſſungsgeſuch, und namentlich 
ein aus dieſem Anlaß abgefaßtes Handſchreiben Sr. Majeſtät des 
Königs, enthält. Wenn überhaupt irgend einer officiellen Handlung 
des Königs ein Privatcharakter beigelegt werden kann, ſo wäre es ein 
ſolches Handſchreiben an die Räthe der Krone, welches wohl nicht in 
eine Sammlung von Actenſtücken gehört, die aus den verſchiedenen 
Miniſterien herrühren. — Die Stellung des Miniſteriums iſt durch 
dieſe Vorgänge durchaus keine beſſere geworden; möge daſſelbe auch 
von den regierungsfreundlichen Blättern vertheidigt werden, im Pu⸗ 
blikum denkt man ganz anders darüber. 5 


——— 
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liche, in Summa 875 Perſonen, darunter 129 außerehelich geboren; b. ger | 
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es die erſte politiſche Rede war, die ger 


Arbeiteragitation auch hier Eingang gefunden hat, und zwar beſonders 


[Zur Minifterkrifis] ſchreibt man 


torben: 337 männliche, 299 weibliche, in Summa 636 Perſonen. Unter 
etzteren ſtarben f Maſern 8 männliche, 5 weibl., zuſammen 13, Typhus 
4 m, 6 w., zuf. 10, Lungen⸗Entzündung 19 m., 17 w., zuſ. 36, Lungen⸗ 
Schwindſucht 43 m., 23 w., zuf. 71, Abzehrung 14 m., 18 w., zuſ. 32, 
agen: und Darmkatarrh 15 m., 15 w., zuſ. 30, Gehirn: und Lungenſchlag 
22 m., 27 w., zuſ. 49, Krämpfen 33 m., 32 w., zus. 65 Perſ. ꝛc. — Unter 
den 636 verſtorbenen Perſonen befinden ſich: a. Todtgeborene: eheliche 21, 
außereheliche 4; b. dem Alter nach: unter 1 Jahr 129 eheliche, 48 außer⸗ 
eheliche, von 1—5 Sen 93 eheliche 10 außereheliche, von 5—10 Jahren 13, 
von 10—20 Jahren 12, 
von 40-50 Jahren 61, von 50—60 Jahren 40, von 60—70 Jahren 47, 
von 70—80 Jahren 40, von 80-90 Jahren 15. (Pol. ⸗Bl.) 


a 85 Waldenburg, 13. Jan. [Mord. — Verhaftung einer gefähr⸗ 
lichen Geſellſchaft.] Am Montag Nachmittag wurde in dem Gebüſch 
an dem ſogenannten alten Berge bei Freiburg auf Polsnitzer Feldmark eine 
Frauensperſon mit zerſchlagenem Hirnſchädel als Leiche aufgefunden. Man 
erkannte in ihr die unverehelichte 26 Jahr alte Auguſte Kloſe aus Nieder⸗ 
Salzbrunn. Dieſelbe hatte am vergangenen Sonnabend von Freiburg aus, 
woſelbſt ſie in der Spinnfabrik beſchäftigt war, ihren Anverwandten in 
Salzbrunn einen Beſuch abgeſtattet und ſich dann Montag früh 5 Uhr von 
Dort wieder auf den Rückweg nach Freiburg begeben. Allem Anſchein nach 
Riſt die Unglückliche um dieſelbe Zeit erſchlagen und in das⸗Gebüſch gebracht 
worden. — In den frühen Morgenſtunden des verfloſſenen Sonntags gelang 
es der hier und in Altwaſſer ſtationirten Gensd'armerie unter Aſſiſtenz des 
daſigen Ortsgerichts, den Schlupfwinkel mehrerer Individuen, ewelche ſeit 
einiger Zeit die hieſige Gegend unſicher machten, zu entdecken. Die aus 4 
männlichen und 4 weiblichen Subjekten beſtehende Geſellſchaft hatte ſich in 
einem zwiſchen Qber-Altwaſſer und Bärengrund in der Nähe des Waldes 
ſteheuden Ziegelofen wohnlich eingerichtet und wunderte ſich nicht wenig, als 
ſie ſo plötzlich überraſcht, verhaftet und dem Gerlcht überliefert wurde. 
Pferdedecken und andere Gegenſtände, die man in dem Schlupfwinkel vor⸗ 
fand, waren jedenfalls geſtohlen. Die betreffenden Individuen ſind aus dem 
Hirſchberger und anderen Kreiſen der Provinz. 


[Notizen aus der e * Glogau. Der „Nied. Anz.“ ſchreibt: 
Die beiden Handlungscommis Flügel und Kuhnt aus Breslau, welche 
am Sonnabend hier verhaftet wurden, ſind nunmehr an das Criminalgericht 
abgeliefert worden, weil der Vater des Erſteren die Beſtrafung beider be⸗ 
ankragt hat. — Auf der am Montag in Broſtau ſtattgefundenen Treibjagd 
wurden von 50 Jägern 174 Haſen und in Drogelwitz bei Herrn v. Moers 
von 18 Jägern 169 Haſen und 1 Rebock geſchoſſen. 

Liegnitz. Der hieſige „Anz.“ meldet: Dieſer Tage kam man einem 
Complott don 13—14jäbrigen Jungen auf die Spur, welche, wahrſcheinlich 

angeregt durch eifrige Lectüre von Räuber⸗Romanen, unter ſich eine fürn: 
liche Räuberbande, mit einem Hauptmann an der Spitze, organiſirt und 
als ihren geheimen Verſammlungsort reſp. Räuberhöͤhle ein Zimmer 
in dem unbewohnten Glogauer⸗Thorthurm gewählt hatten, wohin ſie durch 
Ueberſteigen des Drathzaunes am Schloßgarten gelangten. Die jungen 
Räuber, Söhne ſonſt geachteter Eltern, haben bereits längere Zeit ihr Un⸗ 
weſen in gefährlicher Weiſe getrieben und verſchiedene Einbrüche verübt, in⸗ 
dem ſie ſich in Beſitz von Nachſchlüſſeln und fonſtigen Diebeshandwerkzeugen 
. u ſetzen wußten. So ſollen fie u. A. einem Porzellanhändler am Ringe 
aaren im Werthe von 20 Thlr. geſtohlen haben. Bei der Entdeckung fand 

man in ihrem Beſitze auch einen Carabiner. 

Gleiwitz. Dem „Oberſchl. Anz.“ wird von hier geſchrieben: In 
Trynek bei Gleiwitz wurde am 9. d. M. Nachts ein Mord oder Todtſchlag 
verübt und hat der Thäter ſein Opfer, einen Bauer aus Richtersdorf, mit 
einem Beile erſchlagen. Von den mit einer Axt geführten Schlägen hat 
einer den Kopf des Gemordeten getroffen, der ſich als tödlich erwies; denn 
der Tod trat nach mehreren Stunden ein. Unſerem durch Umſicht und 

Energie bewährten ee Herrn Smelkowski iſt die Ermittelung 

und Feſtnahme eines Mannes geglückt, gegen den die gravirendſten Mo⸗ 

mente, das Verbrechen verübt zu haben, vorligen und iſt der Betreffende in 
das Gefängniß überführt worden. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Januar. 


Bar. Abweich. Wind⸗ | : 
Therm. : Allgemeine 
Ort. ar. vom richtung und | . 9 
| Sn. raum. | Ae, eie bine uf 


Auswärtige Stationen: 


Haparandaſ323,0 0,80 — SW. mäßig. Regen u. Schnee. 
1 en 5,80 — S. ſtark. bedeckt, Schnee. 
iga — — — — — 
Mosfau 331,9 — 3,1 — SW. mäßig. heiter. 
Stockholm 327,6 1,6 — W. mäßig. wenig bewölkt. 
Kr, Studesnäs] — | — — — — 
S Gröningen 336,6 5 W. ſchwach. bewölkt. 
Ig Helder 337,4 4,8 — W.. W. mäßig. — 
- 8 Hernöſand 324,8 — 24 — WSW. mäßig. halb heiter. 
F. Schritte) — | — | = | = = 
ee N = 
Miorg. Preußiſche Stationen: 
4 6 Memel 331,6 2,6 6,5 W. ſtark. bedeckt. 
7 Königsberg 332,3 0,8 5,3 SW. f. ſtark. bedeckt. 
Danzig 333,1 1,7 450 — bedeckt. 
7 Cöslin 333,1 0,8 3,8 SW. ſtark. bedeckt 
6 Stettin 334,1 2,0 4,9. SW. ſtark. bedeckt. 
6 Puttbus 332, 06) 2,3 NW. ſtark. bewölkt. 
6 Berlin 333,3 2,2| 5,7 SW. mäßig. trübe. 
6 Poſen 331,4 1,4 „6 SW. mäßig. bedeckt, Regen. 
6 Ratibor 328,0 — 2,5 3,0 W. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 330,7 0,6 4,5 S. ſchwach. trübe. 
6 Torgau 333,3 „7 4,3 W. lebhaft. bedeckt. 
6 Münſter 333,0 1,2 1,7 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Köln 337,0 2.8 2,8 [W. mäßig. bedeckt. 
0 6 Trier 333,2 2,1 25 SW. ſchwach. trübe, Regen. 
ö 7 Flensburg 333,3 10 — NW. lebhaft. heiter. 
6 Wiesbaden 334,1 2,0 — SW. ſchwach. bedeckt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 13. 14. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg, 6 U. 
Luftdruck bei o.. 330% 80, 331” 54 33020 
Lu eee + 30,5 251 5 197 
W 5 0 1 e 1.82 18 14482 
Diunſtſättigun g 67 pCt. 70 pCt. 78 pCt. 
N Win W. 3 W. 3 SW. 2 
* F wolkig. trübe. trübe. 
Breslau, 14. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
eee Eeisſtand. a 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Anlage von Eifenbahnen, 
Fortſetzung. 
v Die SS 24 bis 27 finden bel inder ungen der Conceſſions⸗Urkunden 
eentſprechende Anwendung. 5 
5 35. nt der ‚Cifenbahn-Eonceffionen.) Die Conceſſion zum Bau 
und Betriebe einer Eiſenbahn erliſcht: 


1) durch Verzicht oder Wegfall des berechtigten Inhabers ($ 36), 


2) durch den Ce werb der Bahn Seitens des Staates (8 37—40), 
3) durch die Jurücknahme der Conceſſion ($$ 41 und 42). 


Die Erlöſchung der Conceſſion wird in der im § 11 vorgeſchriebenen 
Weiſe öffentlich bekannt gemacht. . a 
§ 36. Der Verzicht auf die Conceſſion erfolgt durch Einreichung einer 
| len oder gerichtlich beurkunveten Erklärung des Conceſſions⸗Inhabers 
an den Handels⸗Miniſter. 7 
775 ech Wien eines Zeitraums von 30 Jahren, welcher mit dem 
Tage der Wirkſamkeit der Conceſſton (8 24, Abſ. 1) beginnt, iſt der Staat 
die Bahn nebſt den Transportmitteln und allem Zubehör gegen Entſchädi⸗ 
gung des Bahneigenthümers zu übernehmen berechtigt. Die Uebernahme 
kann nur mit dem Beginn eines neuen Betriebsjahres und nur nach En 
ſechs Monate vorher zu bewirkenden Anzeige, daß und mit an Zeit⸗ 
punkte die Uebernahme Seitens des Staates beabſichtigt werde, erfo gen. f 
9 38. Erfolgt die Uebernahme der Bahn durch den Staat nach De 
eines Zeitraumes von 90 Jahren vom Tage der Wirkſamkeit der 1 
ceſſionsverleihung gerechnet, jo erwirbt der Staat das Eigenthum der 15 2 
nebſt ſämmtlichem unbeweglichem Zubehör mit Ausnahme der ie a 
Bahngebiets belegenen, zun Betriebe nicht erforderlichen Sımmo 1 6 ae 
geltlih, das Eigenthum an dem beweglichen Zubehör einschließlich der Be⸗ 
kfriebsmittel gegen Zahlung des Schätzungswerkhes. 


von 20—30 Jahren 48, von 30—40 Jahren 55, f 


0 ie Feſtſtellung des Schätzungswerthes erfolgt, 
Verſtändigung mit dem Bahneigenthümer, durch ein aus fünf Sachverſtän⸗ 
digen zu bildendes Schiedsgericht, von denen zwei vom Handels⸗Miniſter, 


Nppellallonsgerichts, in deſſen Bezirk die Bahnverwaltung ihren Sitz hat, 
ernannt werden. Sofern der eine oder andere Theil einer Aufforderung zur 
Benennung der von ihm zu bezeichnenden Sachverſtändigen innerhalb vier 
Wochen keine Folge giebt, erfolgt die Benennung derſelben ebenfalls durch 
den erſten Präsidenten des bezeichneten Appellationsgerichts. Daſſelbe findet 
en ein Sachverſtändiger das von ihm erforderte Gutachten nicht 
abgiebt. 

Schulden aus den zu Laſten des Unternehmens aufgenommenen Darlehen 
gehen nur in ſo weit auf den Staat über, als die Aufnahme mit Genehmi⸗ 
gung des Staates ſtattgefunden hat. 

$ 39. Erfolgt die Uebernahme der Bahn durch den Staat vor Ablauf 
des Zeitraums bon 90 Jahren, jo iſt dem Bahneigenthümer die Entſchädi⸗ 
gäng in einer Rente zu gewähren, welche dem durchſchnittlichen Betrage der 
während der letzten 5 Jahre — einſchließlich des Jahres, in welchem dem 
Bahneigenthümer von der beabſichtigten Uebernahme die vorgeſchriebene An⸗ 
zeige gemacht iſt — gewonnenen Reinerträge ER Die Feſtſtellung 
der Reinerträge erfolgt, in Ermangelung einer Verſtändigung mit dem Bahn: 
eigenthümer, nach dem wirklichen Betriebsaufkommen der abzutretenden 
Bahnſtrecke durch ein nach § 38 zu bildendes Schiedsgericht. Die bezeichnete 
Rente muß dem Bahneigenthümer bis zum Ablauf des Zeitraums von 90 
Jahren gewährt werden. Nach Ablauf dieſes Zeitraums iſt der Bahneigen⸗ 
thümer nur die Entſchädigungen nach Maßgabe der Beſtimmungen des § 38 
zu verlangen berechtigt, deren Betrag in Ermangelung einer Verſtändigung 
vor erfolgter Uebernahme der Bahn durch den Staat feſtgeſtellt werden muß. 

Der Bahneigenthümer iſt jedoch berechtigt, bei Abtretung der Bahn die 
nach § 38 feſtgeſtellte Entſchädigung nach Abzug des mit fünf Procent Zins 
auf Zins zu berechnenden Interuſuriums und ſtatt der Rente eine Gapital- 
an zu fordern, welche, mit Zinſen zu fünf Procent gerechnet, zur Ent⸗ 
richtung der Rente für die Dauer der Conceſſion ausreichen würde. 

§ 40. Wenn der Staat von den ihm im 88 37 bis 39 eingeräumten 
Befugniſſen Gebrauch macht, fo iſt der Bahneigenthümer zu verlangen berech⸗ 
tigt, daß auch die übrigen nach Ertheilung der Conceſſion für die an den Staat 
abzutretende Bahn ihm conceſſionirten und an dieſelbe unmittelbar an⸗ 
ſchließenden Bahnſtrecken gegen die in vorſtehender Weiſe zu gewährende Ent⸗ 
ſchädigung vom Staate käuflich übernommen werden. 

$ 41. Die Conceſſion kann zurückgenommen werden, wenn eine der dem 
Conceſſions⸗Inhaber geſetzlich obliegenden oder durch die Conceſſions⸗Urkunde 
auferlegten Verpflichtungen nicht erfüllt wird insbeſondere: 

1) wenn die in den Conceſſionsbedingungen für die Vollendung der Bahn⸗ 
Anlage feſtgeſetzte Baufriſt nicht innegehalten wird, 

wenn bei Ausführung des Baues weſentliche Abweichungen von den 
fengelellten Projecten ſtattgefunden haben, 

3) wenn vor betriebsfähiger Vollendung der Bahnanlage wegen Unzu⸗ 
länglichkeit der noch vorhandenen Baumittel die Erhöhung des Baucapitals 
von den Conceſſions⸗Inhabern nachgeſucht wird, und die beantragte Erhöhung 
nach den im § 32 enthaltenen Vorſchriften nicht bewilligt oder die bewilligte 
Erhöhung des Anlagecapitals nicht aufgebracht werden kann, 

4) wenn ohne die landesherrliche Genehmigung das Eigenthum oder der 
Betrieb einer Eiſenbahn einem anderen Unternehmer übertragen, oder mit 
demſelben eine Vereinbarung getroffen iſt, durch welche die Selbſtſtändigkeit 
des Unternehmens aufgehoben wird, ' 

5) wenn durch eine Aenderung des Statuts der Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſell⸗ 
blen die „ deſſelben mit den Conceſſionsbedingungen auf⸗ 
gehoben wird. 

Vor Zurücknahme der Conceſſion iſt dem Conceſſions⸗Inhaber eine end⸗ 
liche Friſt für die Erfüllung der ihm obliegenden Verpflichtungen zu bewilli⸗ 
gen, ſofern nicht die Erfüllung derſelben unmöglich geworden iſt. 5 

42. Die Zurücknahme der Conceſſion in den Fällen des § 41 erfolgt 
durch landesherrlichen Erlaß. Derſelbe wird nach Anhörung des Landes⸗ 
Eiſenbahn⸗Raths vom Handelsminiſter beantragt. 

§ 43. Wenn die Conceſſion in den unter Nummer 1 und 3 des 8 34 
aufgeführten Fällen erliſcht, ſo iſt der e f darüber zu 
hören, ob die Eiſenbahnanlage aufgegeben oder für Rechnung des Eigen⸗ 
thümers öffentlich en werden ſoll. 5 

Die Aufgabe der Eiſenbahnanlage bedarf der landesherrlichen Genehmi⸗ 
gung, welche vom Handelsminiſter beantragt und in der im § 11 vorge⸗ 


ſchriebenen Weiſe bekannt gemacht wird. 


War die Conceſſion einer Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft ertheilt, jo können 
auf Anordnung des Handelsminiſters auf Grund der in den Zeichenſcheinen 
übernommenen Verpflichtung der Actionäre die erſten zwanzig Procent des 
Nominalbetrages der Actien zur Staatskaſſe eingezogen werden. Die einge⸗ 
gangenen Beträge ſind, ſoweit ſie nicht zur Befriedigung von Gläubigern 


der Geſellſchaft erforderlich ſind, im Falle der Verſteigerung der Bahnanlage 


dem Ankäufer behufs Verwendung für die Bahnanlage unter Auſſicht des 
Handelsminiſters zu überweiſen, in allen anderen Fällen anderweit zu Staats⸗ 
Eiſenbahnzwecken zu verwenden. (Schluß folgt.) 


Berlin, 13. Januar. Bei der Geringfügigkeit des Geſchäftsverkehrs, die 
gegenwärtig der ſtereotype Ausdruck der Börſenſtimmung iſt, bleibt der Be⸗ 
richterſtattung lediglich die Aufgabe geſtellt, die jedesmalige Nüance der Ge⸗ 


ſchäßtsſtille zu präeiſiren, und in dieſem Sinne haben wir heute von einer = 


animirteren Börſe zu berichten. Der Grundcharakter der Stimmung iſt nach 
wie vor als feſt zu bezeichnen, ein Angebot, das irgend einem ängſtlichen 
Drängen entſprungen wäre, oder das von ſpeculativen Operationen abgelei⸗ 
tet werden könnte, iſt auf keinem Gebiet zu bemerken und es iſt daher gan 
natürlich, daß in jedem Falle, ſobald ſich nur einiger Verkehr einſtellt, au 
ſogleich die Conrſe anziehen. Gegen die kurz vorhergegangenen Geſchäftstage 


wich der Verkehr vortheilhaft ab, denn wenn auch nicht das geſammte Ge⸗ 


biet der Börſenthätigkeit größere Lebendigkeit zeigte, jo ſind doch neben der 
vorhandenen Geſchäftigkeit auf dem Gebiete der Speculationseffecten, zu der 
die feſten Wiener Notirungen Beranlafjung boten, auch noch in jeder Branche 
einzelne Effecten durch regere Umſätze ausgezeichnet geweſen. Die eigentliche 
Speculation verhielt ſich heute mehr paſſiv, wenigſtens griff ſie nicht in dem 
Maße ein, daß ſie auf die allgemeine Stimmung beſonderen Einfluß hätte 
ausüben können. Sie ließ es ſich genügen, daß die Tendenz eine feſte war, aber 
weder that fie etwas dafür, noch kämpfte fie gegen die auf allen Gebieten 
ſich documentirende Feſtigkeit an. Von den internationalen Speculations⸗ 
papieren brachten es Oeſterr. Creditactien zu einem einigermaßen erwähnens⸗ 
werthen Umſatz; dieſelben eröffneten mit einer kleinen Avance gegen die 
geſtrigen Schlußcourſe und behaupteten dieſe Notiz unter einigen Schwan⸗ 
kungen auf⸗ und abwärts bis zum Schluß. Lombarden zeigten anfangs eine 
weniger feſte Haltung und ließen im Courſe nach, ſpäter erholten ſie ſich 
jedoch wieder bis Kt die Anfangsnotiz. Auch Franzoſen folgten einem ähn⸗ 
lichen Geſchäftsgange. Oeſterr. Nebenbahnen haben nur einen ſehr ruhigen 
Verkehr aufzuweiſen, doch war für alle Werthe gleichmäßig die Stimmung 
eine recht feſte. Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn fanden mehr Beachtung 
und waren gut zu laſſen. Auswärtige Fonds fanden wenig Intereſſe, auch 
ließen die Courſe vielfach nach. Oeſterr. Renten waren matter. Oeſterr. 
Lobspapiere ſehr ſtill, desgl. Italiener und franzöſiſche Rente ſchwach im 
Verkehr. Türken ließen wieder nach und waren angeboten, nur Amerikaner 
feſt und unverändert. Ruſſiſche Werthe behaupteten ſich gut, namentlich 
waren Bahnen und Pfd. Sterl.⸗Anleihen beliebt. Preußiſche Fonds 
in feſter Haltung, auch ziemlich belebt namentlich waren 4% procentige 
51 8 e und Gentral = Bodenecredit⸗ Pfandbriefe beliebt und ſteigend. 
eutſche Fonds fanden gute Käufer bei ſteigenden Notirungen. Prioritäten 
zeigten ebenfalls reges Leben, dieſelben werden fortgeſetzt zu Capitalanlagen 
begehrt, reußiſche Prioritäten lebhaft, Theißbahn⸗Prioritäten zu 77 finden 
ſtarken Abzug in Privatkreiſe, ruſſiſche Prioritäten ohne Abgeber. Auf dem 
Eiſenbahngetien⸗Markte war für ſchwere Deviſen die Stimmung eher matt. 
Für Bergiſche lagen ſtärkere Verlaufsanträge Seitens rheiniſcher Häuſer vor 
und wurden hierdurch auch die anderen Bahnpapiere dieſer Gattung in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Gegen den Schluß beſſerte ſich die Tendenz etwas. 
Potsdamer ebenfalls niedriger. Leichte Bahnen belebt und ſteigend, ſo Ru⸗ 
mänen, Schweizer Union, Nahebahn, Breſt⸗Grajewo, Tamines⸗Landen, Maſt⸗ 
richter ſehr rege, Oſtpreußiſche Südbahn dagegen weichend. Für Bankactien 
15 ſowohl in Hinſicht auf ihre Coursbewegung, als auch in Bezug auf die 
etheiligung, welche ſie am Verkehr nahmen, eine Beſſerung zu conſtatiren. 
Disconto⸗Commandit 171—172“ Provinzial⸗Discont 90%. Zu den bevor⸗ 
zugteren Deviſen gehören: Deutſche Unionbank, Produeten⸗ und Handelsbank, 
Gewerbebank, Provinzial⸗Gewerbebank, Centralbank für Genoſſenſchaften, 
Deutſche Nationalbank, Geraer Credit, Geraer Bank und Mecklenburgiſche 
Hypothekenbank, Preußiſche Ereditbank ſteigend, Breslauer Discontobank 
beliebt. (Bank- u. 9.3.) 


Berlin, 13. Januar. [Productenbericht.] Roggen matt eröffnend 
hat im Laufe der Börſe bei anziehenden Preiſen mehr Beachtung erlangt und 
ſchließt ee feſt. Das Effectengeſchaft war mäßig belebt. — Roggenmehl 
ſchließt recht feſt, nachdem anfänglich billiger verkauft worden war. — Weizen 
war begehrt und beſſer bezahlt. Hafer loco feſt. Termine ſchwach offerirt. 


in Ermangelung einer 


wei vom Bahneigenthümer und einer von dem erſten Präſidenten desjenigen 


$ x 


— Rüböl ſeſt und etwas höher. — Spiritus wenig verändert. Anfangs m 
zum Schluß recht feſt. E a 
Weizen loco 72—91 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber — Thlr. ab Bahn bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn 
bez., pr. December⸗Jannar 86 Thlr. Br., Januar⸗Februar — Thlr. bez, pr. 
Februar⸗März — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 8787 / Thlr. bez., pr. Mais 
uni 8787 % Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 87—87% Thlr. bez., pr. Julie 
Auguſt 85 85% Thlr' bez. neue Uſance per April⸗Mai 864— Thlr. 
bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Roggen pro 000 
Kilogr. loco 60—69 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 61% —62 Thlr. 
ab Bahn bez., dito 62% Thlr. ab Kahn bez., feiner ruſſiſcher — Thlr. bez, 
polniſcher — Thlr. bez., inländiſcher 67-68% Thlr. ab und frei Bahn bez, 
per December⸗Januar 61% 62 ½ Thlr. bei pr. Januar⸗Februar 61 y— 
61% Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. Frühjahr 624 — 
62% Thlr. bez., pr. Mal⸗Juni 62—62% Thlr. bez., pr. Juni⸗ Juli 6% 
—62% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Thlr. bez. Gekündigt 36,000 Chr. 8 


Kündigungspreis 62% Thlr. Gerſte loco 52—73 Thlr. nach Qualität 

gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 49—59 Thlr. nach Qualität gefor⸗ 

dert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmiſcher 56—58 Thlr., galiziſcher 50-54 
Thlr. bez., oſtpreußiſcher — Thlr., weſtpreußiſcher 55 Thlr., pommerſchen 
55 Thlr., uckermärker 55 Thlr. ab Bahn bez., per December Januar — Thlr. 
bez., per Jannar⸗Februar — Thlr. bez. pr. Februar⸗März — Thlr. bez. 
pr. Frühjahr 55½ — 55% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 55% 
Juni⸗Juli 56 Thlr. Gld. Gekündigt — Ctnr. 

—Erbſen: Kochwaare 59—66 Thlr., Futterwaare 53—58 Thlr. bez. — 
Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo unverſteuert incl. Sad 12—11% Thlr., 
Nr. 0 und 1 11—10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10% —9 ½ Thlr., Nr. G 


u 55 —56 Thlr. bez., pr. 
Kündigungspreis — Thlr. 


f 
1 


netto loco ohne Faß 19 Thlr. bez., mit Faß 19% Thlr. bez., per Decem⸗ 
ber⸗Januar 18% Thlr. bez., pr. Jauuar⸗Februar 19% Thlr. bez., pr. Ser 9 
bruar⸗März 19% Thlr. bez., März⸗April — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 20 120 
220% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 20 ½% —20% Thlr. bez., pr. September⸗ 
October 21% Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. A 
— Leinöl loco 24 Thlr. Petroleum per 100 Kilo 2 55 Faß loco 92 
Thlr. bez., pr. December⸗Januar 9 ½— 9% Thlr. bez., pr. Januar⸗Fehruar 3 
9½ 9% Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. 
bez., pr. Mai⸗Juni — Thlr. bez., pr. September⸗October — Thlr. bez. Ge 
kündigt 259 Barrels. Kündigungspreis 9%, Thlr. Be 

Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 20 Thlr. 18 Sgr. bez., „mit 
Faf, — Thlr. — Sgr. bez., pr. December⸗Januar 20 Thlr. 23 Sgr. beg Ku 


pr. Januar⸗Februar 20 Thlr. 23 Sgr. bez., pr. Febtuar-März 20 Thlr. 
Sgr. bis 21 Thlz. bez., März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Maf 
21 Thlr. 5—4—7 Sgr. bez., pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. 7—10 Sgr. bez. 5 
Juni⸗Juli 21 Thlr. 19-22 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21 Thlr. 28 Sgr. 


RA 


bis 22 Thlr. 2 Sgr. bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 20 Thlr. N 


23 Sgr. 


Breslau, 14. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverlehr von keiner Bedeutung, bei ſchwachen Zufuhren und unver⸗ 
änderten Preiſen. 3 Se 
Weizen blieb gut gefragt in harten Qualitäten, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſcher weißer 7% bis 8%, Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. f 


Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6½ Thlr., feinſte 
Sorte 6 —7 Thlr. bezahlt. 8 4 Thlr. feinſt 3 


Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 
bis 7% Thlr. bezahlt g ; si 
N 1500 19 0 feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte üben 

otiz bezahlt. Ei 
Erb ) en matter, pr. 100 Kilogr. 5%, bis 6% Thlr. a 
Wicken angeboten, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr. TEN 
4 5 1 feſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5 Thlr., blaue 
5 bt 2 Thlr. 5 
Bohnen offerirt, pr. 100 90 6% bis 6% Thlr. 
Mais vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6%, Thlr. 
Oel j aaten unverändert. 
Schlaglein ſehr feſt. f 
er 100 ER netto in Thlr., Sgr., Pr. 


Schlag⸗Leinſaat 6 8 10 Ne 
MinterNaps:... 7 7 6 1 7 27 8 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 7 10 — 7122 8 
Sommer⸗Rübſen. 7 2 6 lH we 
Reindotter: .....- 8 2 6 7 10 — 7 25 


Raps kuchen matt, ſchleſiſche 70—73 Sgr per 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr jeit, ſchleſiſche 100—103 Sgr. per 50 Kilogr. ; 
‚Rleejaat in ruhiger Haltung, rothe neue 13—15¼ Thlr. pr. 50 Kilogr., 
weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über Notiz bezahl. 
Thymothee gut behauptet, 811% Thlr. pr. 50 Kilogr. er 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., 4 Sg 
—— ECC . 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) N 
Berlin, 14. Januar, Morgens. Der Bundesrath beſchloß ein 
allgemeines Verbot der öſterreichiſchen Ein⸗ und Zweiguldenſtücke, den 
niederländiſchen Guldenſtücke ſowie ein demnächſt zu erlaſſendes Ver⸗ 
bot der öſterreichiſchen Viertel⸗Guldenſtücke für die Annahme an öffent⸗ 
lichen Kaſſen. Die öſterreichiſchen Vereinsthaler werden vorläufig von 
keinem Verbot betroffen. g 
Berlin, 13. Januar, Abends. 
Tode verurtheilt worden. 8 
Trieſt, 13. Januar. Die „Trieſter Zeitung“ bringt einen ein⸗ 
gehenden Artikel über die Reform der Branntweinſteuer in Italien, 
in welchem der Vorſchlag Minghetti's als den Stipulationen der Ver- 
tragsmächte zuwiderlaufend bezeichnet und die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Regierung aufgefordert wird, rechtzeitig Einſprache dagegen zu erheben. 
Paris, 13. Januar früh. Die Linke ſoll, wie verlautet, die abs 
ſicht haben, bei Eröffnung der heutigen Sitzung der Nationalberſamm⸗ g 
lung, in welcher das Maire⸗Geſetz auf der Tagesordnung ſteht, ent⸗ 
weder die Vorfrage zu ſtellen oder auf die Berathung der einzelnen 
Artikel des Maire⸗Geſetzes nicht einzugehen. 
Paris, 13. Januar, Abends. In der conſtitutionellen Commiſſion 
erklärte Broglie ſich heute über das Wahlgeſetz und ſprach ſich für ein 
Alter von 25 Jahren, ein Domicil von drei Jahren, Aufitellung dern 
Wählerliſten auf der Grundlage der Steuerliſten und Abſchaffung des 
Liſten⸗Scrutiniums aus. Er ſchlug ferner die Ernennung des Senats 
durch die Regierung und die Generalräthe vor. A. 
Paris, 13. Januar. Abends. Die „Agence Havas“ dementirt 99 
die heutigen Börſengerüchte von Mißhelligkeiten mit Italien. Br 
Verſailles, 13. Januar, Abends. Die Nationaloerſammlung be⸗ 
ginnt die Discuſſton des Maires⸗Geſetzes. Louis Blanc und Chriſtophle 
ſprachen gegen, Valfons und Baragnon für die Vorlage. Morgen 
erfolgt die Fortſetzung der Discuffion. f x 
London, 13. Jan., Abends. Die „Reuter'ſche Correſpondenz“ 1 
enthält folgende Meldung aus Oran: Die Inſurgentenfregatte „Nu⸗ 
mancia⸗ mit circa 2500 Flüchtlingen ankerte heute Morgen 8 Uhr 
auf hieſiger Rhede. Die „Numancia“ ſchlug ſich am Hafenausgange 
Cartagena's durch fünf Regierungsfregatten durch. N 
London, 13. Januar. Nach Meldungen, welche dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Panama zugehen, iſt dort die politiſche Agitation im 
Wachſen begriffen. Der Vertreter Frankreichs hätte, dem Vernehmen 
nach, die Erklärung abgegeben, daß er die Abtretung von Panama an 
die Vereinigten Staaten begünſtigen werde, obgleich die Regierung von 
Neu⸗Granada, ihm den Vorſchlag habe übermitteln laſſen, Panama an 
Frankreich zu cediren. Man glaubt, daß die Regierung von Neu⸗ 
Granada zunächſt in dieſer Angelegenheit keine entſcheidenden Schritte 
thun werde. SCH 


her 


Der Mörder Holzapfel iſt zm 


A 


bitte, 12. Januar. Der General⸗Controleur des Reiche, | En 
burg, 13. Januar. Der Genekal⸗Controleur de chs, Hate ee, Sg 
nell, do. für t code 


ath Abaſa, iſt zum Präſidenten des ſtaatswiſſenſchaftlichen De⸗ 
krlements des Reichsraths an Stelle des Generals Tſchefkin ernannt 
n, welcher mit Rüchſicht auf feinen Geſundheitszuſtand ſeine 
volle Entlaſſung erhalten hat. Das Amt eines General⸗Kontro⸗ 
iſt dem bisherigen Adjunkten im Finanzminiſterium, General⸗ 
utenant de Greigh übertragen und der Geheimrath Schamſchin für 
ren zum Adjunkten im Finanzminiſterium ernannt worden. 
erner ſind der Adjunkt im Miniſterium des öffentlichen Unterrichts, 
Rath Delianow, zum Mitglied des Reichsraths und der Genera 2 
tor des Preß⸗Departements im Miniſterium des Innern, Geh. 
th Longuinow, welcher auch ferner dieſen Poſten bekleiden wird, zum 
Staatsrath ernannt worden. 
5 Bukareſt, 13. Jannar. Aus Veranlaſſung der Feier Les griechi⸗ 
Neujahrsfeſtes hat geſtern ein Empfangsabend bei dem Fürſten 
arl ſtattgefunden, wobei der Prinz Friedrich von Hohenzollern, das 
geſammte diplomatiſche Corps und 400 Gäſte auweſend waren. 
Madrid, 13. Januar. Die Nachricht von der Einnahme Cartha⸗ 
gena's wird beſtätigt. 


Y 
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i Reichstagswahlen. g 
Sechſter Berliner Wahlbezirk. Nach nunmehriger Feſtſtellung ſind 8135 
Stimmen abgegeben. Schulze⸗Delitzſch erhielt 4028, vierzig weniger als die 
abſolute ene Waßl kommt alſo mit Haſenclever, der 2523 Stimmen erhielt, 
die engere Wahl. 
Im Wabltreiſe Rügen⸗Franzburg erhielten von Behr⸗Schmoldow (freiconſ.) 
916, Dr. Max Hirſch (Fortſchr.) 5004 Stimmen. 


5 


Eck⸗ 


(ultram.). 
= a) Bayern. Oberpfalz und Regensburg, 5. Wahlkr. (Neuſtadt 
d. W. N.): Pfarrer Huber in Rothenſtadt (ultram.). 5 
Königreich Sachſen. 17. Wahlkr. (Glauchau): Bebel (Socialdemokrat). 
Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. 1. Wahlkreis (Hagenow Grepis⸗ 
ühlen): Regier.⸗Rath Dr. Proſch (nat. ⸗lib.) erhielt 1657 St., Kammerherr 
Bülow⸗Bodenwalde (conf.) nur 761: 2. Wahlkr. (Schwerin⸗Wis mar): 
Bürgermeiſter Haupt (lib.) 4878 St., Domainenpächter Schumacher⸗Zachlin 
ons.) 969, Socialdemokrat Finn in Berlin 1450; 3. Wahlkr. (Parchim⸗Lud⸗ 
wigsluſt): Dr. Wiggers (Fortſchr.) 2369 St., Geh. Rath v. Wickede (conf.) 
234, 4. Wahlkr. (Malchin⸗Waren): Poppe⸗Rochow (nat.⸗lib.) 4420 St, Graf 
Baſſewitz (conſ.) 646; 5. Wahlkr. (Roſtock⸗Dobberan): Prof. Dr. Baumgarten 
ib. 29, Dr. Maßmann (conf.) 571, Socialdemokrat Finn in Berlin 
1251, Dr. Witte (lib.) 1487 St.; 6. Wahlkreis (Güſtrow⸗Ribnitz): Advokat 
Buüſing (nat.lib.) 2792, Graf Baſſewitz (conf.) 628, Socialdemokrat Finn 
2 Stimmen. c 
Großherzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz: Pogge⸗Blankenhof (nat, lib.) 2923, 
„Dewitz (conſ.) 588 St. f ö i 
Großherzogthum Baden. 13. Wahlkreis (Sinsheim): Rechtsanwalt Dr. 
Grimm in Mannheim (nat. ⸗lib.) W 
Königreich Baiern. Oberfranken. 4. Wahlkreis (Kronach): Gewählt 
Stadtpfarrer Kirchner in Scheßlitz (klerikal). 5 10 } 
In Ellwangen erhielt Bayrhammer (Centrum) 9515, Mohl (keiner Partei 
>angehörig) 7889 Stimmen. 5 . 
Im 1. weimariſchen Wahlbezirk Weimar⸗Apolda) ift der Redacteur Bo⸗ 
Janowski (nat.⸗lib.) zum Reichstags⸗Abgeordneten gewählt worden. 
Der „Darmſtädter Zeitung“ zufolge hat in dem achten Wahlkreiſe des 
zroßherzogthums Heſſen (Bingen⸗Alzey) Bamberger gegen Allmann (ultra⸗ 
ontan) geſiegt. 


In dem Wahlkreiſe Aſchersleben⸗Kalbe iſt der Amtsrath Dietze in Barby 


ſeulſche Reichspartei) mit über 8000 Stimmen wiedergewählt. s 
Hamburg. Im hieſigen dritten Wahlkreiſe, aus welchem jetzt nur die 


ultate von drei Wahlbezirken noch unbekannt find, erhielten Wolffſon 


3, Hartmann 3044, Brauer 157 Stimmen; die übrigen Stimmen zer⸗ 
litterten ſich. Se 3 N 

Bei der Reichstagswahl in Flensburg erhielt Hinſchius (nat. lib.) 5169 
„Bremer (Landespartei) 1813, Winter (Socialiſt) 1211 und Krüger 


if) 5253 St. 


25 


Im 3. Wahlkreiſe des Großherzogſhums Heſſen (Alsfeld⸗Lauterbach⸗ 


1 iſt die Wahl des Profeſſor Onkens in Grieſen als geſichert zu be⸗ 


ten. $ 5 
Königreich Bayern. Schwaben. 4. Wahlkr. (Illertiſſen): Gewählt: 


Ludi. Frhr. b. Aretin (klerikal). n 8 
8 c Sachſen. 23. Wahlkr. (Plauen). Engere Wahl zwiſchen Ad⸗ 


kat Krauſe⸗Dresden (lib.) mit 4260 St. und Rittergutsbeſitzer Seiler (conſerv.) 
mit 3595 St. 2 


Reg. Bez. Minden. 3. Wahlkr. (Bielefeld⸗Wiedenbrück). Engere Wahl 
zwiſchen Fehrn. Bruno v. Schrötter⸗Berlin (klerikal) mit 5522 St. und Kauf: | 


mann Julius Kisker⸗Halle i. W. (Fortſchr.) mit 4776 St. 
Reg.⸗Bez. Trier. 2. Wahlkr. (Wittich⸗Bernkaſtel). 
ieden⸗Uerzig (klerikah. 


Königreich Bayern. Pfalz. 4. Wahlkr. (Zweibrücken): Oberappellations⸗ 


gerichtsrath Schmidt in München (nat. ⸗lib.) wiedergewählt. 
5 9 1 Wiesbaden. 5. Wahlkr. (Dillenburg⸗Marienberg): Sanitäts⸗ 
th 15 Thilenius in Soden (nat. ⸗lib). ; 5 
Reg.⸗Bez. Poſen. Wahlkr. (Samter⸗Birnbaum⸗Obornik): Probſt 
Zientkiewicz in Obiezierze (Centrum). 5 g 5 i 
Unterfranken, 2. Wahlbezirk Graf Schönborn, ultr. Wiesbaden, 4. Wahl⸗ 
bezirk Gutsbeſitzer Knapp. Köln, 4. Wahlbezirk Landgerichtsrath v. Keſſeler, 
ltr. Pfalz, I. Wahlbezirk Bürgermeiſter Dr. Groß, nat. ⸗lib. Oberbaiern, 
Stadtkreis München, 1. Wahlkreis Freiherr 


2 


2. 


Schauffenberg, liberal. S 


Poſen, 12. Januar. 5 Le! rwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) geſchäftslos. Kündigungspreis 63 
Get. — Wspl. Januar 63 bez. u. Gd., Januar⸗Februar 627 Gd., Februar: 


März 62% Gd., Frühjahr 63 bez. u. Gd. 


6 


Thlr. 10 Sgr. pr. 100 Liter Rauminhalt berechnet. 5 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: beachtet, pro 1050 Kilogramm 


feiner 87—92 Thlr., mittel 82—85 Thlr. ordinär und defect 80—82 Thlr. 


2 


Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 68—70 Thlr., mittel 
64—65 Thlr., ordinär 62—63 Thlr. — Gerſte: gefragt, pro 925 Kilo⸗ 

gramm, feine 56—58 Thlr., mittel und ordinär 52—54 Thlr. — 
5 Saten gefragt, pro 625 Kilogramm, feiner 35—36 Thlr., mittel und defect 

32—34 Thlr. — Erbſen: offerirt, pro 1125 Kilogramm, Koch ⸗Erbſen 
6466 Thlr., Futter ⸗Erbſen 59—61 Thlr. — Lupinen: gefragt, 
pro 1125 Kilogramm, gelbe 50—55 Thlr., blaue 47—50 Thlr. — Wicken: 


begehrt, pro 1125 Kilogramm, 45—50 Thlr. — Leinſamen: ohne Umſatz, 


ro 50 Kilogramm, 75—85 Thlr. — Oelſaaten: feſter, pro 1000 Kilo⸗ 


em, Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — 


London, 13. Januar. [Kaffee.] Dem „Reuter ſchen Bureau“ aus Rio 


de Janeiro vom 24. December pr. Dampfer „Newa“ zugegangene Berichte 
elden: Cours auf London 264 D., auf Ha 

firſt 11,500 Reis. Verkauſt ſeit Abgang letzter Poſt 175,000, Totalexport 
ſeit letzter Poſt 82,000 Sack, Davon nach dem Canal —, nach Nordeuropa 


15,500, nach dem Mittelmeer 6000, nach den Vereinigten Staaten von © 
Nordamerika 56,000, nach anderen Häfen 4500 Sack. Vorrath 129,000 Sack. 


Fracht nach dem Canal 37% Sh. 


(pr. Segler) 223, Sh. Preis für Salzhäute 50%. Schlachkungen der letzten 


4 Tage unbekannt. Verſchiffung don Salzhäuten nach dem Kanal, nach! 


Gewählt Kaufmann 


[Producten⸗Bericht von Lewin Berwin! 


pril —. April⸗Mai 63 bez. 

Gd. Mai⸗Juni 65 Go, Juni⸗Juli 63 Gd. — Spiritus: pro 10,000 

r %. behauptet, Stündigungspreiß 59 20 885 99155 9 11 2975 
20% —20% bez. u. Gd., März 2 z. u. Gd. 2 

SR Jene 202 % bez u. Gd, Mai 0% 0d. Ju Ag oo 

uli 21% Gd u. Br., Auguſt — Vom 1. Juni 1874 ab werden Gebinde 


Buchweizen: geſchäftslos, 
12 Kilogramm, 50—55 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: 
he. 


mburg —. Preis für Kaffee good 


7 


or 


gland direkt, rap dem Continent ſeit l. er 
20 Sh. Motirung für Talg (Och 9 
ne Häute 55 Realen. Cours auf London 


chſentalg in Pi 


Görli“ , 13. Januar. [In der geſtrigen Generalperſammlung 


der Ac 


weit kung, ſowie 
tri osmittel eine 
e„Rittiren. 


aflung weiterer Be⸗ 


. innäre der Görlitzer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
wurde der Antrag genehmigt, behufs Vollendung der begonnenen Geſchäftser⸗ 
zum Abſtoß von Hypotheken und Beſch 
ſechsprocentige Prioritätsanleihe von 


00,000. Thaler zu 


Berliner Börse = 3, Januar 1874. | 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 250 Fl. 

do. do. 
Augsburg 100 Fl. 
Frankf. a. M. 100 El. 
Leipzig 100 Thlr. 8 
London 1 L st.. 
Paris 300 Fres. 
Petersburg ld SR. 
Warschau 90 SR. 
Wien 150 Fl. 
de. do. 


Fonds- und Gel 
Freiw. Staats- Anleihe 
Staats-Anl, 4½ O%ige 
de. consolid. 
do. 4% ige. 
Itaats-Schuldscheine 
Präm.-Anleihe v. 18553 
Berliner Stadt-Oblig. 


2 Berliner 
=] 
5 
[ 


;/ Kur- u. Neumärk, 


Posensche 
Schlesische 


ele. 


1 


Posensche 
Preussische ., 


ıtembr' 


* 


5[ Sächsische 

» Schlesische .... 
Badische Präm,-Anl. . 
Baierische 4% Anleihe 


Cöln-MHind.Prämiensch. 


10.1.5 
24.5 
2M.|5 
5 2. 5060 , 6 
455 . 
4 6.20% bz. 
% 893, ba 
78 0 


dl 
Alk 
452 
4 
3% 


AU 
4 
e 15 
3 
4 
3 Pommersche. 4 
4 
Westfäl. u, Rhein.) 
4 


4 
4 
2 
4 
3 


141% km 
140%, ba 
56.18 G. 


80 bz 

9126 ba 
881% ba 
870% ba 


d-Course. 


— 
122% ba 
1038. 


21" 
2 


90% bach. 


72 


965 ba 
00 f. 


1 94968 7% bzG. 


Kurh. 48 Thlr.-Loose 694, bzB. 
Badische 35 Fl.-Loose 39 B. 


Braunschw. Präm.-Anl, 


OldenburgerALouse 371, eebzB. 


22 


%, bz 


€ 


Louisd’or 110½½ B Dollars 111% G. 
Sovereigns 6.214, B. Frmd. Bugs bz G. 


Napoleons 5.10%, bz Oe. 
Imperials 5.1614 G. Ru 


st. Ekn. 88½ br, 
sa. Ekn. 91 ½ bz. 


Hypotheken- Certificate, 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 5 


Unkünd, do. 
do. rückbz. 
do. 


do. do. 

Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 
do. III. Em. do. 
Kündb.Hyp.-Schuld.do. 
Hyp.Anth.Nord-G,-C.B. 
Pomm. Hypoth.-Briefe 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em. 
Meininger Präm.-Pieb, 
Oest. Silberpfandbr... 
do. Hyp. Urd.-Pindb, 


(1872) 
a 110 


Unkb. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B. 4½ 


Plfdb. d. O est. Bd.-Cr.-Gs. e 
Südd. Bed.- Cred.-Pidb. 


Wiener Silberpfandbr.|5 


Ausländisch 

Oest. Silberrente 
. Papierrente .„.. 

„ Lott.-Anl. v. 60. 

. Sa4er Präm.-Anl.. 

„ Oredit-Loose .. 

. 64er Loose 

„ Präm.-Anl, v. 64 

. do. 1366 
do. Bod,-Cred.-Pfdb.. 
Russ.-Pol. Schatz- Obl. 
Poln, Pfandbr. III. Em. 
Poln. Liquid,-Pfandbr. 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 
do. do. Pp. 1885 
do. 5% Anleihe 
Französische Rente. 
Ital. neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak- Oblig. 
Raab-Grazer le Thlr. L. 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe .. 
Ung.5% St.-Eisenb.Anl.|ö 


Berg.-Märk. Serie II. . 4 
do. III. v. St. 3½ g. (8 
do. do. 
do. 


VI. 4 


do. dv. 
a9. do, 

| Cöin-Minden... 
do, 5 


o AN 
i Halle-Sorau-Guben . 5 


a | Niederschl,-Märkische.|4 


do. do. III. 4 
do. 


Oberschles. A 


. Brieg Neisse. 4 
\ Sun: (Wilh.) 4 
0. . 


. Stargard-Posen 
de. II. Em, 

E do. III. Em, 
| Narschl, Zweb. Lit. C. 
do, do, do, D. 
Ostpreuss. Südbahn 
Kechte-Oder-Ufer-B, „|; 
Schlesw. Eisenbahn 4 


Chemnitz-Kometau 
Dux-Bodenbach . .[ü 
Prag-Dux a 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn,|ö 
de. de. neue.lö 
Kaschau-Oderberg .. 
Ung. Nordestbahn.. . 
Ung. Ostbahn 
Lemberg-Czernewitz , 
0. do 


j 5 8 85 
do. " do, 


III. 
Mährische Greuzbahn .|ö 
| Mähr.-Schl.Centralbhn, 8 
I Kronpr. Rudolph-Balın!ö 
esterr.-Frauzösische .|3 
do. "do. neue 
do. südl. Staatsbahn|3 
do, 2 
do. Obligationen, 5 
I Warschau-Wien II. 5 
| de. III. 5 
de. 5 


RIESTER 


eee e ee I * 01 


E 


Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 10 bz 


; en 7 Hamb. Nordd. Bunk. 
Eisenbahn-Priorftäts-Actien. 


5 100%, bz 
| 83½ ©. 
1, 100 B. 


5 
2 


101% G. 
95 ½% bz 
94 C. 


4% 99%bzB. 
9024, G. 


1025, bz 
| 99% G. 


881, bz 
82% 6, 
60 B 

241, bad. 
90 B. 

79 bz 


61½ tba. 
88 bz@. 


46 R. 

83% etbzG. 
3073, bz 
290 B. 


Bank-Discont 4½ pr. Ot. 


Lomdard-Zinsfuss 8½ pr. Ok. 


4 Bresi.Maklerbauk|39 


Coburg. Cred.-Bk.| 7 


isenbahn - Stamm - Actien. 


Divid. pro] 1872 
Aachsn-Mastricht.) 1 
Berg.-Märkische .| 6 
Berlin-Axhalt.... 

do. Dresden 
Berlin-Görlitz ..| & 
Berlin-Hamburg . 
Berl. Nordbahn . 
Berl.-Potsd. Magd. 
Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. 
do. neue 5 
Cöln-Minden 
do, neue 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-BodenbachB. 
Gal.Carl-Ludw.B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbre. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwizsh.-Bexb.. 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst. 
Masdeb.-Leipzig . 
do. Lit. B.] 4 
Mainz-Ludwigsh., 
Niederschl.-Märk.| 4 
Oberschl. A. u. C. 
do. 5 18 
do. 8 
Oester.-Fr. St.-B.. 


a 


db. 0 
Rechte O.-U.-Bahn 6 
Reichenberg-Pard| 4½ 
Rheinische . 925 
Rhein-Nahe- Bahn] 0 
Rumän. Eisenbhn.| 38½ 
Schweiz Westbhn.| 13); 
Stargard-Posener.| 4½ 
Thüringer 9 
"Warschau-Wien 10 


Sisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
5 8 


Berlin-Görlitzer . 5 
Berlin. Nordbahn 
Breslau Warschau 
Halle-Zorau-Gub., 
Hannover-Altenb,' 
Kohlfurt Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst. 3½ 
do. Lit. C. 6 
Ostpr. Südbahn 0 
Pomm. Centralb. . 5 
Rechte .-U.-Bahn 6 
Rum. (400% Eiuz.) 
1 


Saal-Bahn 5 


1873 21. 


EEE DIRT RE 


* 


Fee 


NE ln a an a a TEL deen IT a SL a A 


MISST 


See 


II 


== 
8 


＋ 


5 
5 
5 
4 
5 
4 
A 
4 
5 
4 
4 
4 
5 


"a 


Ya 


Ranges ana 


102%, ba. 
98 8 


1413, 403 ba 


111 bz& 


149 bzB. 
951% bz 
171%, bz 
1541, ba 


200%, 03, ba 
116% be 
7% ba 
391, bzB. 
120% ba 
68 ½ ©. 


141840 % b28. 


31 bz 
36% bz. 
42%, bz. 
162 bz 
130% ba 


80%, ba 


04 bz&. 


121 b20. 
41 G. 


Bank- und Industrie- Papiers. 


AngloDeutscheBk| 7% 
Allg.Deut.Hand.G| 9% 
Berliner Bank. 4 
Berl. Bankverein. 18 
Berl. Kassen- Ver 288/19 
Berl. Handels-Ges.12½ 
Berl.Lomb.-Bank. 114 
Berl. Makler-Bank 11 
Berl. Prod.-Makl. BE 81, 
Berl. Wechslerbk. 0 
Braunschw. Bank.] 83, 
Bresl. Dise,-Bank 
Fniedenthalu. Co. 10 
Bresl. Handels-G. 9 


Bresl. MkL-VerB.| 7 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bresl. Wechslerb. 12 
Centralb. f. Genos. 


Danziger Priv. Bk. 
Darmst. Creditbk. 
Darmst. Zettelbk. 7 
Dessauer 
Deutsche Bank . 
DeutscheUnionsb.| 9%, 
Dise,-Com.-A.. 27 
Genossensch.-Bnk 10% 

do. junge 
Gwb. Schuster u. C. 10 
Görlitzer Ver.-Bk. 10 
Goih.Grundered,B| 9½ 
133 
133%, 
63 
5 Is 
6% 
8 


do. Vereins-B. 
Hannev. do. 

do. Dise.-Bk, 
Hessische Bank 
Königsb. do. 
Ldw. B. Kwilecii 
Leip. Cred.-Bank. 15 
Luxemburger do. 12 
Magdeburger do. 5%, 
Meininger do. 12 
Moldauer Lds. BER. 4 
Ndrschl. Cassenv. 15 
Nordd. Grunder. B. 133, 
Oberlausitzer Bk. 83 
Oest. Cred.-Actien 183 
Ostdoutsche Bauk| 8 
Oetil,Product.-Bk,| 8½ 
Posener Bank ..| 61 
Pos. Pr.-Wechsl. B. 8 
Preuss. Bank-Act. 13 ½ 
Pr. Bod.-Cr.-Act. B. 15 
Pr. Cent.-Bod.-Cr.| 9%, 
Pr. Credit-Anstalt|24 
Prov. Wechsl.-Bk.| 7%, 
Säche. B. 600% J. 8.12 
Sächs. Gred.-Bank Is 
Schles. Bauk-Ver. 14 
Schl. Centralbank 13 
Schl. Vereinsbank 9 
Thüringer Bank 14 
Ver.-Bk, Quistorp|i 
Weimar. Bau 8 
Wiener Unionbk.| 6 


14 
111% 
0 
75 
0 
8 
17 
164 
17 


Baugess. Plessner. 
Berl. Eisenb.-Bd. A 
D. Eisenbahnb-G. 
do. Reichs-uCo.-E. 
Märk. Sch. Msch. G. 
Nordd.Papierfabr. 
Westend, Com,-G. 


Pr.Hyp.-Vers.-Act, 
Schl. Feuervers, . 


Donnersmarkküt, 
Königs- u. Laurah. 29 
Lauchhammer 9 
Marienhütte... 4 
Minerva 
Moritzhütte 
Oschl. Eisenwerk. 11 
LBedenhütte 10 
Schl. Kohlenwerk, 9 
Schles. Zinkh.-Act. 8 
do. St.-Pr.-Act.| 8 
Tarnowitz. Bergb. 29 
Vorwärtshütte ‚| & 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer.“ — 
Bresl. E.-Wagenb.| 7 
do. ver.Oeifabr, 
Erdm. Spinnerei. 
Görlitz. Eisenb.-B. 0 
Loflm's Wag.-Fab. 6 
O. Schl. Eisenb.-B. 14 
Schles. Leinenind.] 9 
S. Act. Br. (Scholtz) 
do. Porzellan . 
Schl. Tuchfabrik 
de. Wagenb.-Anst.] 9 
Schad. Welly. Fabr. 10 


7 
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65 % bz 
374 G. 
664% clbz&. 
86 bzgl. 
205 &. 

1191, bz 
40% G. 


100% ba 


101½ bz 
51 nzB 
118% 620. 
716. 

63 G. 
76% G. 
893, 


56 elbzG. 
142% 62 


14%, b2G. 
70% bad. 
150 G. 


75 G. 
12etbz& 
119% B. 


Umſatz 12,000 B., davon für Speculation 


9 ALN EL 
hiſche Courſe 

77 — Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Fa 

Frankfurt a. M., 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 118%. Pariſer do. 93%. Wiener do. 103%. 
Ben 351. Heſſ. Ludwigsb. 149%. Böhm. Weſtbahn 230%. Toms 
arden!) 169¼. Galizier 239. Eliſabethbahn 230%. Nordweſtbahn 203%. 
Elbthalbahn —. do. Prioritäten —. Oregon 19. Creditactien ) 249%. 
Ruſſ. Bodencredit 87. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 6570. Papierrente 
69%. 1860er Looſe 94%. 1864er Looſe 146%. Ungarlooſe —. Raab⸗ 
Grazer 78/4. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 394%. 
Deutſch⸗öſterr. 885%. Prop.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 95. Brüſſeler Bank 102%. 
Berl. Bankverein 86%. Frankf. Bankverein 90%. do. Wechslerbank 83%, 
Nationalbank 1044. Meininger Bank 111. Hahn Effectenbank 118%. Con 
tinental 92%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft — Hibernia 98%. 1854er 
Looſe —. Schiffſche Bank —. 8 

) per medio reſp. per ultimo. f 

Rockford 22. Oberheſſiſche Eiſenbahn 77. Buſchtiehrader —. Dork⸗ 
fait 100 1854er Looſe —. Süddeutſche Immobilien = Gefell- 
ha . ; 

Ziemlich feit. Creditactien animirt, beſſere Banken behauptet, 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 250%. Franzoſen 351. 
169%. Silberrente 65 /. 

[Effekten ⸗ 


ſonds feſt. 
ombarden 


Societät.] 
Lombarden 168, 
—. Provinzial⸗ 
- Elbthal —. Darm⸗ 
anlactien — Ungariſch⸗Gali⸗ 


Frankfurt a. M., 13. Januar, Abends. 
Credit⸗Actien 248%. Staatsbahn 348%. Franzoſen —. 
50. Oeſterreichiſche Nationalbank —. Eliſabethbahn 
Disconto⸗Geſellſchaft — Böhmiſche Weſtbahn —. 
ſtädter Bank Meininger Bank —. 
ziſche Actien Silberrente 65%. Nordweſtbahn — Papierrente —. 
Hahnſche Effectenbank —. Joſephsbahn —. Galizier —. 1850er Looſe 

Oeſterr. Nationalb. 1039. Matt, auf Paris Schluß feſt. : 
na, 1 e 9 12 1 

Hamburg, 13. Januar, Nachmittags. uß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 106. Silberrente 657¼. Oeſterreich. Gredig 
214. dio. 1860er Looſe 95. Nordweſtbahn 436. Franzoſen 753. 
Lombarden 363. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 121. Laura⸗ 
hütte 174. Commerzbank 95. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 140%. 
Propinzial⸗Disconto⸗ Bank 89. Anglo⸗deutſche Bank 66%. dio. neue 
78%. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 82. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 141%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 140%. Bergiſch⸗Märkiſche 101%. Disconto 3½ pCt. — 
e 9 f 
N echſelnotirungen: London lang 20, 06 Br., 20, 00 Gd., London kurz 
20, 26 Br., 20, 18 Gd., Amſterdam 168, 30 Br., 167, 50 Gd., Wien 175 
50 Br., 173, 50 Gd. Paris 79, 15 Br., 78, 75 Gd., Petersburger Wechſel 
269, 00 Br., 267, 00 Gd., Frankfurt a. M. 169, 80 Br., 169, 20 Gd. 
„Samburg, 13. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco und auf Termine 
feſt. Roggen loco flau, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfb. pr. Januar 
pr. 1000 Kilo netto 240 Br., 238 Gld., pr. Jan.⸗Febr. pr. 1000 Kilo nette 
240 Br. 238 Gd. pr. Febr.⸗März pr. 1000 Kilo netto 242 Br., 240 Gd., pr. 
April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 265 Br., 264 Go. — Roggen pr. Jan. 1006 
Kilo netto 196 Br., 195 Go., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 195 Br., 
194 Go. pr. Febr.⸗März 1000 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd. — Hafer höher. Gerſte ſtill. Rüböl 
feſter, loco und pr. Jan. 62%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 64. Spiritus leblos, pr. 
Januar, pr. Februar⸗März und pr. April⸗Mai per 100 Liter 100% 54. 
Kaffee feſt, geringer Umfab. Petroleum matt, Standard white loco 12, 90 
Br., 12, 70 Gd., pr. Januar 12, 70 Gd., pr. Januar⸗März 12, 70 Gd. — 
5 1 8 8 0 - 

„Samburg, 13. Jannar. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 65%. Amerikaner 93%. Italiener 59. Lombarden 15 = 
Oeſterr. Eredit⸗Actien 213, —. Oeſterr. Staatsbahn 749, —. Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn 434, —. Anglo⸗Deutſche Bank 66%, junge —. Hamb. Commerz⸗ 
u. Disc.⸗Bank 92%. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 140,50. Berg.⸗Märk. 101, 75. 
Köln⸗Mindener 140, 75. Laurahütte 173, 12. Dortmunder Union 812“. 
Norddeutſche 1 Flau. 8 . 

Liverpool, 13. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umjas 10,000 B. Ruhig. Tagesimport 7000 A dne 15 
B. amerikaniſche. 5 

Liverpool, 13. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 


l und Export 2000 Ballen. — 
890910 1 1 niedriger. 1 2 Sc 5 
Middl. Orleans 87, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 57 
middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 4%, ar Dhollerah 447 
fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair oma 
6%, fair Madras 5%, fair Pernam 876, fair Smyrna 6%, fair Egoptia 94. 

Upland nicht unter good ordinary Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 8%, 
Decemher⸗Januar⸗Verſchiffung 8%, Februar⸗März⸗Verſchiffung 8%, März⸗ 
April⸗Verſchiffung 8%, Mai⸗Juni⸗Lieferung 8% D. 

Mancheſter, 13. Januar, Nachmittags. . 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r 
Water Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13, 40 r Medio Wilkinſon 1417, 36: FF 
Warpcops Qualität Rowland 14, 40r Double Weſton 14%, 60r Double 
Weſton 1724, Printers / e 8% pfo. 123. Mäßes Geſchäft. Preiſe an: 


ziehend. 
[Getreidemarkt.] 


Königsberg, 13. Januar, Nachmittag. Weizen 
ſehr feſt Roggen behauptet, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 59%, ½ 
pr. Januar 56%, pr. Frühjahr und pr. Mai⸗Juni 57% Thlr. Gerſte be⸗ 
ehrt. Hafer feit, loco pr. 2000 Pfd. 1 8 t 50%, pr. Frühj. 48 Thlr. 

eiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 53% Thlr. Spiritus per 100 Liter 
0 loco und pr. Januar 20, pr. Frühjahr 21 Thlr. Wetter: Thau⸗ 
wetter. 7 l 

Danzig, 13. Januar, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
matter bunter pr. 2000 Pfund Zollgew. 85%, hellbunter 8788, hoch⸗ 
bunter und last 89—92, 126pfd. pr. April⸗Mai 87% Thlr. Roggen 
feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inländ. 62, pr. Januar 60, 
pr. Frühjahr 61 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfund Zollgewicht 51—55, 
große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 54—60 Thlr. Weiße Koch⸗Erbſen 
pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 51—54, do. Futter⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. 
Zollgew. 48—49 Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 514 Thlr. 
Wetter: Milde. . 

Liverpool, 13. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und Mehl ſtetig. 
Mais 12 D. höher. — Wetter: Milde 5 ; 

Amſterdam, 13. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt (Schlußberichtſ. Roggen per März 238%, per Mai 236%. 

Antwerpen, 13. Januar. [Petroleum⸗Markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes Type weiß, loco pr. Januar und pr. Februar 30% bez., 31 Br., pr. 
Mai 33 bez. 33 ½ Br., pr. en 30 bez., 31 Br. — Steigend. 

Bremen, 13. Januar. Petroleum feſt, Standard white loco 12 Mk. 
50 Pf bez. und Käufer. 


Sta d- Theater. 2 


Mittwoch, den 14. Januar. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
. 1 Shale in 3 

en mit Tanz nach Shakeſpeare's 78 
gleichnamigen Luſtſpiele von € Beſte Rectiſicirkohle 


H. Moſenthal. Muſik von Nicolai. empfiehlt S. Kaffel in Oppeln. 1 


Hotel garni und Reſtaurant Beuthen OS., i 


Bahnhofsſtr. 24, in der Nähe beider Bahnhöfe, comfortabel eingerichtet, 
empfiehlt ganz ergebenſt 1325 


dosel Beuthner. 
Mi gezeichnete Cigarren. 


Wegen Aufgabe eines Geſchäfts iſt mir der Reſtbeſtand von ca. 200 Mille 
Cigarren zum Ausverkauf übergehen. Damit dieſelben ſchnell in's Geld 
geſetzt werden, find die Preiſe 30 pCt. unterm früheren Koſtenpreiſe feſtgeſetzt 
und mache namentlich Wiederverkäufer auf die folgenden Sorten aufmerkſam: 
Königsgrätz und Iberia, à Mille 9 Thlr., La Patria, Nordstern und Corona, 
a Mille 10% Thlr., H. Upmann, à Mille 11 Thlr., El Progreso, & Mille 
12 Thlr., Lelewell, & Mille 13 Thlr. Es iſt damit Jedem Gelegenheit ge⸗ 
boten, für Billiges ſchöne Cigarren ſich anzuſchaffen. 1236 


A. Gonschior, Weidenſtraße 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. In Vertretung: (Dr. Weis). 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 2 


Se ps alte Maare, werden zu 
Feigen, .taufen geſuch 11324] 
Offerten mit Angabe des Quantums 
und Preiſes werden unter W. E. poste 
restante Breslau entgegengenommen. 


12r Water Armitage 8%, 1 


